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General Rayſkis Beſuch 
in Deutjchland 


Berlin, 20. Dezember. Der Chef der polni⸗ 
ſchen Luftwaffe, General Rayſki, der der 
deutſchen Luftwaffe und Luftfahrtinduſtrie 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, hat Berlin wie⸗ 
der verlaſſen. 

In den letzten Tagen des Beſuches wurden 
verſchiedene Truppenteile der Luftwaffe, ein 
Jagdgeſchwader, eine Aufklärungsgruppe und 
eine Flakabteilung, beſucht. Den Gäſten war 
ferner Gelegenheit gegeben, in Gatow die Luft⸗ 
kriegsſchule, die Luftkriegsakademie und die 
Lufttechniſche Akademie kennen zu lernen. End⸗ 
lich wurde ein Werk der Luftfahrtinduſtrie be⸗ 
ſichtigt. 

Zur Abfahrt General Rayſkis hatten fih ein: 
gefunden: Der polniſche Luftattahe Oberſt⸗ 
leutnant im Generalſtab Szymanſki und 
ſein Gehilfe Major im Generalſtab Steblit 
ſowie der Leiter der Attachegruppe des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſteriums, Major v. Cramon, 
mit Hauptmann (E) Dr. Graf Beiſſel. 

Bei ſeiner Ankunft in Warſchau wurde 
General Rayſti von dem deutſchen Militär- 
und Ruftfahrtattahe in Warſchau, Oberſt von 
Studnitz, begrüßt, der geſtern mittag zu ſei⸗ 
nen Ehren ein Frühſtück gab. 

An Generaloberſt Göring richtete Gene⸗ 


ral Rayſti ein Telegramm mit Worten beiten 


Dankes für die freundliche wren, Free 


Oemonſtraflonen der PS 


(Drabtbericht C 
Korrespondenten 

Warſchau, 20. Dezember. Am e fanden 
in Warſchau Kundgebungen der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei (P. P. S.) zu Ehren des 
ermordeten Staatspräſidenten Narutowicz 
ſtatt, die, wie vermutet, einen ſtark politiſchen 
Charakter trugen. An dem Umzug beteiligten 
ſich ungefähr zehntauſend Mann. Von der 
Zahenta, wo Narutowicz ermordet wurde. hielt 
der ehemalige Abgeordnete Zaremba eine 
Rede, in der er ausführte, daß Freiheit und 
politiſche und ſoziale Gerechtigkeit in Polen nur 


der Arbeiter, der Bauer und der Geiſtesarbeiter 


bringen könnten. Heute ſehe man auf den 
Straßen Polens Kämpfe unter der Loſung des 
Faſchismus. Die Faſchiſten ſollten aber wiſſen, 
daß die Sozialiſten bereit ſeien, unter einer 
roten Fahne zu kämpfen, die allein die Un⸗ 
abhängigkeitskämpfe Polens begleitet hätte. 

An dem P. P. S.⸗Amzug nahmen auch Grup⸗ 
pen des Demokratiſchen Klubs mit 
Senator Profeſſor Micha kowicz und Redak⸗ 
teur Rzymowſki, der früher zum „Kurier 
Poranny“ gehörte, teil. 

An einigen Stellen der Stadt kam es zu 
Zuſammenſtößen. Die Nationaldemokraten hat⸗ 
ten anläßlich des Goldenen Sonntags vor den 
füdiſchen Geſchäften Poſten aufgeſtellt. In der 
Marſzalkowſka ſtürzten ſich Sozialiſten auf diefe 
Poſten und verprügelten ſie. An einer Stelle 
wurde ſogar ein Poliziſt vou den Sozialiſten 
geſchlagen. Dieſer machte in der Notwehr von 
der Waffe Gebrauch und verletzte einen der An⸗ 
greifer ſchwer. Der Poliziſt mußte auch ins 
Krankenhaus gebracht werden. Eine Reihe von 


Sozialiſten wurde verhaftet. 
S a 


Nach den Generälen 
die Stabsoffiziere 


Warſchau, 20. Dezember. Wie „Expreß Po- 
canny“ aus Moskau meldet, hat die G Pu 
unter dem Moskauer Offizierskorps zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden fih fünf Kommandanten im 
Range von Stabsoffizieren. 

Laut ſowjetamtlicher Meldung verurteilte 
ferner das Militärtribunal des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes der Sowjetunion „wegen Landes⸗ 
verrats, terroriſtiſcher Tätigkeit und ſyſtemati⸗ 
ſcher Spionage“ acht hohe Funktionäre zum 
Tode. Darunter befindet ſich der bekannte 
Sowjetdiplomat Karachan, der bekanntlich 
als Botſchafter Moskaus in China und der 
Türkei eine Rolle ſpielte. Außerdem mußten 
noch zwei weitere Mitarbeiter Litwinow⸗ 
Finkelſteins daran glauben, darunter der 


ehemalige . der Orient⸗Abteilung des 


General Ludendorff 7 


Kurz vor Redaktionsſchluß erreicht uns die folgende Nachricht: 


Heute, Montag, den 20. Dezember, 8.20 Uhr verſchied 
der Feloͤherr General Ludendorff ſchmerzlos und ruhig. 
Das Bewußtſein blieb bis in die letzten Stunden erhalten. 
Sei der durch die lange Krankheit nur noch geringen Wider⸗ 
ſtandskraft war es unmöglich, dem ſchnell eintretenden Kräfte- 
verfall und der zunehmenden Blutkreislauffhwähe wirkſam 
zu begegnen. 


Das Beileid des Führers 


Der Führer hat an Frau Ludendorff fol⸗ 
gendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch den 
Tod Ihres Herrn Gemahls betroffen hat, 


ſpreche ich Euer Exzellenz meine herzliche An⸗ 
teilnahme aus. Mit dem großen Soldaten und 


Feldherrn Ludendorff verliert das deutſche 
Volk einen ſeiner beſten und treueſten Söhne, 
deſſen Arbeit in Krieg und Frieden nur dem 
Wohle Deutſchlands galt. Sein Name wird in 
der deutſchen Geſchichte ewig weiterleben. 
Ich ſelbſt und die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung werden ihm immer dankbar dafür bleiben, 
daß er in der Zeit größter nationaler Not ſich 
unter Einſatz ſeiner Perſon mit denen verband, 
die zum Kampf für eine beſſere deutſche Zu⸗ 
kunft eintraten. gez. Adolf Hitler.“ 


* * 
* 


In tiefer Erſchütterung ſteht das deutſche 
Volt an der Bahre Erich Ludendorffs, 


Ein Werk der Verſtändigung 


Die Be riedungsaktion der rumäniſchen Regierung gegenüber 
dem Deutihium 


Bukareſt, 20. Dezember. Das „Bukareſter 
Tageblatt“ veröffentlichte am Sonntag den 
Wortlaut zweier Verfügungen des rumäniſchen 
Unterrichtsminiſteriums, durch die die deut⸗ 
ſche Unterrichtsſprache in den sA 
lichen Volksſchulen Beſſarabiens, des Bu 
landes, des Banat, der Dobrudſcha und in 
Sathmar wieder eingeführt wird, wenn die 
Schule mindeſtens 30 deutſche Schüler aufweiſt; 
gleichzeitig werden an dieſen Volksſchulen 
deutſche Lehrer eingeſtellt. Durch die 
zweite Verfügung werden die bisher vorgeleg⸗ 
ten Anträge zur Errichtung privater 
Volks ſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache genehmigt, und zwar 
für 18 Schulen in Beſſarabien und zwei im 
Buchenland. Dieſe Verordnungen ſtehen be⸗ 
kanntlich im Zuſammenhang mit dem Wahlpakt 
zwiſchen dem Deutſchtum und der Regierung. 

Das Blatt zählt in ſeiner Würdigung dieſer 
Verfügungen weitere Maßnahmen auf, mit 
denen die Regierung ihren Willen zu aufrich⸗ 
tiger Zuſammenarbeit mit der deutschen Volks⸗ 
gruppe bewieſen hat: Oeffentlichteitsrecht für 
die deutſche Lehrerbildungsanſtalt in 
Sa rata, Rückgabe des 1935 beſchlagnahmten 
Vermögens der evangeliſchen Kirchengemeinden 
in Beſſarabien, Entſchäbigung der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Biſtritz für die vor einigen 


| 
| 


Jahren erfolgte Wegnahme des Gebäudes ber 
deutſchen Mädchenſchule; Erhöhung des Staats | 


beitrages für die konſeſſionellen Lehrer in 
Siebenbürgen und im Banat, freier Gebrauch 
der deutſchen Ortsnamen in der Preſſe, Ein⸗ 


| 


des ruhmreichen Feldherrn des Weltkrieges, der 
in dem gigantiſchen Schickſalskampf des deut- 
ſchen Volkes gegen eine Welt von Feinden wie 
ein Gipfel aus Urgeſtein aus dem Zeitgeſchehen 
hervorragt. Mit ehernen Lettern ſind Name 
und Tat des großen Soldaten, der nun zur 
ewige Armee abberufen wurde, in die Tafel 
der Weltgeſchichte eingegraben. Ueberall, wo 
deutſche Herzen ſchlagen, find fie von aufrichtiger 
Trauer erfüllt über den Heimgang des mann⸗ 
haften deutſchen Streiters, den vom erſten bis 
zum letzten Atemzuge eine wahrhaft glühende 
Vaterlandsliebe beſeelte. Am 9. November 
1923 hat er Seite an Seite mit Adolf Hit⸗ 
ler den Weg in die deutſche Freiheit begonnen, 
die dann durch die Führertat — die Erringung 
der deutſchen Wehrfreiheit — ſpäter Wirklich⸗ 
keit geworden iſt. Mit der Erreichung dieſes 
Zieles, das auch das ſeine war, hat das neue 
Deutſchland zugleich den Dank der Nation ab⸗ 
geſtattet, den es 
ſchuldete. 


ſeinem großen Feldherrn 


leitung eines Verfahrens zur Entſchädigung der 
deutſchen Genoſſenſchaften für die durch das 
Umſchulungsgeſetz erlittenen Verluſte. 

Die Regierung, ſo erklärt das Blatt ab⸗ 
ſchließend, habe Wort gehalten, und ihre 
Verfügungen könnten, wie das Regierungsblatt 
„Viitorul“ erklärt habe, wirklich als ein Werk 
der allgemeinen Verſtändigung an⸗ 
geſehen werden. 

Miniſterpräſtdent Tatarescu empfing den 
Vorſitzenden der deutſchen Parlamentsfraktion 
Dr. Hans Otto Roth, der ihm für das be⸗ 
wieſene Entgegenkommen der Regierung gegen⸗ 
über den Wünſchen der deutſchen Volksgruppe 
dankte. Tatarescu erwiderte, die Erfüllung der 
deutſchen Wünſche ſei ein Teilausſchnitt 
aus dem Regierungsprogramm. Auch 
in Zukunft werde die Regierung den Belangen 
der deutſchen Volksgruppe verſtändnisvoll Rech⸗ 
nung tragen. 


Der Präſident der Deutſchbaltiſchen 
Voltsgeme uſchaft bei Almanis 


Riga, 20. Dezember. Der Staatspräſident 
Lettland, Dr. Almanis, empfing am Sonn⸗ 
abend den Präſidenten der Deutſchbaltiſchen 
Volksgemeinſchaft (Zentralorganiſation der bal⸗ 
tendeutſchen Volksgruppe in Lettland), Erich 
Mündel. Beim Empfang wurden wichtige 
Fragen, die die deutſche Volksgruppe in Lett⸗ 
land betreffen, beſprochen. Eine Verlautbarung 
über den genauen Inhalt dieſer Beſprechungen 


iſt einſtweilen nicht erfolgt. 


Frans öſiſches „Preisdrama“ 
Bemerkenswerte Ausſprache über die Wirtſchafts⸗ 
depreſſion 


Paris, 20. Dezember. Der franzöftiche 
Senat hat wieder die Ausſprache über die 
Anfragen zur Wirtigaltspotitit dei 
Regierung aufgenommen. Daher legte der 

Vizepräſident des Senats, Senator oc rjon, 
dar, daß Frankreich entgegen anderen Feſt⸗ 
tellungen noch mitten in der wirt: 
ro Joh Depreſſion ſtehe. Ende 
1935 habe man einen beginnenden Auf 
I wi von. können. Doch feit März Fe 


ei wieder ein Amſchwung eingetreten. 

ehe man dem „Breisdörama“ 
Die Kaufkraft der Mehrheit der Bevölterung 
jei nicht erhöht worden, und die Perkaufs⸗ 
ziffern jeien gefallen. Für den Geſchäfts⸗ 
mann bedeute das eine Verringerung des Ge⸗ 
ſchäftsumfanges, die allgemeinen 
Unkoſten nur weiter ſtiegen. Für den Fabri- 
kanten und Induſtriellen ſei die Lage noch 
ſchwieriger. Die Beſtellungen ließen nach oder 
beträfen nur noch billige Artikel, mit denen 
ſich keine ausreichende Berdienftipanne er- 
zielen laſſe. Der Induſtrielle fei alſo 3 
gen, die Zahl oder den Lohn ſeiner Unge- 
9 . 
Nach einer von einem Beruf ver · 
1 Statiftit hätten die Einzelpreise 
für die Jeit von Auguſt bis November 1937 
r dem gleichen Zeitraum 1935 eine 
> von jed sig Fr AG IA gm 
zent erfahren. Zu der gleichen habe das 
8 um ein D abgenom- 

"Die franzöſiſche Wirtſchaft ſei von emer 
wirklichen teilweiſen Lähmung befallen. 
Werde man etwa, fo fragte der Senator, in- 
folge des Nachlaſſens der allgemeinen Aktivi- 
tät zur Dreipighunsrn me e 
77 Br 2 ar 175 
aus der Kaufk der Arbeiterklaſſ 
werden? Die Geſtehungskoſten der Fabrikan⸗ 


ten hätten eine Steigerung von 70 Prozent 
erfahren, ohne daß dieſe Steigerung hätte 

auf die Käufer umgelegt werden können. Wo 
könne man hier eine Löſung finden? — Da⸗ 
wirkſchaftliche und ſoziale Heil könne und 
müſſe aus einem guten Einvernehmen zwi, 
jhen Arbeitgebern und Lohnempfängern kom 
men. Möge man die Kriegsaxt begraben und 
der franzöſiſchen Induſtrie endlich erlauben 
in Ruhe und Eintracht zu arbeiten. 


Verſtärkte Ueberwachung der Aus⸗ 


länder 

Am Sonnabend fand in Paris unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Chau- 
temps ein Kabinettsrat ſtatt, der faſt vier 
Stunden dauerte. Innenminiſter Dormo y 
erläuterte dabei die Maßnahmen zur verjtärt- 
ten pen ge ſaßten Be or Frant- 
reih. Die ins e gefaßten Verordnungen 
Be im Kabinettsrat grundſätzliche An⸗ 
nahme und werden binnen kurzem vom 
Innenminifter im einzelnen ausgearbeitet 
werden Der Juſtizminiſter hat Anweisung 
gegeben, energiſch gegen ausländiſche Ber- 
brecher einzuſchreiten und Ausweiſungs⸗ 
befehle unnachſichtlich durchführen zu laſſen 


.. aber „politiiche Flüchtlinge 
weiter gern gejehen 
Wie man im Anſchluß an den Kabinetts- 
rat in e e Kreiſen erfährt, werden 
die Maßnahmen bezüglich der Ausländerkon⸗ 
trolle in . zu gewiſſen Verhandlun⸗ 
gen mit anderen Ländern führen, da beſon 
ders der geplante Viſum⸗ und Fingerabdruck 
ang für alle Ausländer auf ierigkei⸗ 
en ſtoße. Man weiſt in dieſen Kreisen ee 
ders darauf hin, daß man keineswegs Schwi 
rigkeiten für ausländiſche Touriften in 
Frankreich ſchaffen wolle. Dagegen wünſche 
man, daß internationale Maßnahmen zur 
Unterdrückung der Verbrechen ergriffen mmer- 
den mögen. Schließlich wird darauf hi 
wieſen, daß alle dieſe Maßnahmen I 
keineswegs gegen „politiſche 
Flüchtlinge“ richten werden, die in 


E e e wie vor ein Kate iges 
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Neuer polniſch⸗ſowjelruſſiſcher 
Grenzzwiſchenfall 


Wieder ein brennender Waggon die Urſache — Sowjeiruſſiſche Proke ' fnote 
in Warſchau überreicht — Scharfe Zurückweiſung in der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 20. Dezember. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Zum zweiten Male iſt es jetzt bei 
Zdolbunow in Wolhynien zu einem pol- 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenzzwiſchenfall ge⸗ 
kommen. Es handelt ſich, wie unlängſt 
auch, wieder darum, daß ein Wagen eines 
ruſſiſchen Zuges an der Grenze in Brand 
geriet. Während nach dem erſten Mal der 
ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Warſchau 
mündlich Vorſtellungen erhob und ſchon 
dabei den Fall für einen der ſchwerſten 
in den letzten Monaten hinſtellte, iſt jetzt 
jogar in Warſchan eine Note übers 
reicht worden, in der die Sowjetunion 

ſich nicht ſcheut, polniſche Behörden 
der Brandſtiſtung zu bezichtigen. 


Die Polniſche Telegraphenagentur ſtellt den 
Vorgang in ganz anderem Lichte dar und iſt er⸗ 
mächtigt, die ſowjetruſſiſchen Behauptungen in 
aller Form zu dementieren. Die Darſtel⸗ 
lung der Pat. iſt folgende: 


Am 14. Dezember bemerkte der Kommandant 
beim Uebertritt eines ſowjetruſſiſchen Zuges 
von der ſowjetruſſiſchen Grenze auf polniſches 
Gebiet in einem Wagen Brandgeruch. Er rief 
einen ſowjetruſſiſchen Mechaniker herbei, der 
das Abteil öffnete und ein Stück brennender 
Putzwolle auslöſchte. Die ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
hörden wurden von dem Vorfall ordnungs⸗ 
gemäß in Kenntnis geſetzt. Hervorzuheben ijt, 
daß ſchon im ſomjetruſſiſchen Bahnhof Slavuta 
Reijende des Zuges Brandgeruch bemerkt hat: 
ten, was beweiſt, daß der Brand auf jow: 
jetruſſiſchem Gebiet entſtanden iſt. 
Ferner iſt zu bemerken, daß der Zugdienſt vor 
der Ankunft auf dem polniſchen Grenzbahnhof 
von ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnern wahr⸗ 
genommen wurde. Dieſe Tatſache beweiſt, daß 
der Brand auf ſowjetruſſiſchem Gebiet feinen 
Anfang nahm und daß die polniſchen Grenz⸗ 
wachen und Eiſenbahner ihn infolgedeſſen nicht 
haben hervorrufen können. Im Gegenteil 
wurde der Brand durch die polniſche Grenz⸗ 
wache entdeckt und gelöſcht. i 

Die Urſache des Zwiſchenfalls iit der mans 
gelnden Ueberwachung und dem fehlerhaften 
Material bei den ſowjetruſſiſchen Zügen zuzu⸗ 
ſchreiben. Dieſe Materialfehler rufen häufig 
Unfälle herbei. Die ſowjetruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahner verſuchen, um Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden, die Verantwortung hierfür auf die 
polniſchen Eiſenbahner abzuwälzen. Die Un⸗ 
ordnung bei den ſomjetruſſiſchen Eiſen bahnen 
iſt allgemein bekannt, und es wäre über: 
flüſfig, hierauf näher einzugehen. Es ift be 
dauerlich, daß derartige Vorfälle Anlaß zu Aus⸗ 
legungen geben können, die ebenſo tenden: 
ziös wie lügneriſch find. 

Während die „Gazeta Polſka“ die Meldung 
über den Vorfall nur mit der Ueberſchrift 


„Sinnloſe Vorwürfe“ verſieht, greift der weni⸗ 
ger gebundene „Ekſpres Poranny“ die Sowjet⸗ 
union ſcharf an und ſpricht von einer un: 
wahrſchein lichen ſowjetiſtiſchen 
Frechheit. Es ſei abſolut nicht zu begrei⸗ 
fen, welches Ziel dieje Provokationen hät⸗ 
ten, die durch ihre Wiederholung den Eindruck 
einer planmäßigen Aktion machten. 
Man dürfe natürlich nicht die phantaſtiſche 
Unordnung im ſowfetiſtiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſen vergeſſen. Tauſende von Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen wären der beſte Beweis dafür. In⸗ 
folgedeſſen brauche man ſich nicht darüber zu 
wundern, daß ſchon zweimal in ſo kurzer Zeit 
Sowjetwagen wegen falſchen Funktionierens 
der Heizung oder anderer Umſtände in Brand 
geraten ſind. Man brauche auch nicht darüber 
erſtaunt zu ſein, daß die ſowjetruſſiſchen Funt- 
tionäre in ewiger Furcht vor einem Todes⸗ 
urteil wegen „Sabotage“ ſofort die Schuld auf 


polniſche Beamte wälzen. Den Sowjet: 
behörden ſei jedoch nicht geſtattet, ſolchen Be⸗ 
kenntniſſen Glauben zu ſchenken und Unwahr⸗ 
heiten in die Welt hinauszupoſaunen, um 
hinterher in frecher Weiſe zu „protes 
ſtieren“. Vor allem ſollte Moskau ſich be⸗ 
mühen, daß die ſowjetiſtiſche Anordnung nicht 
die Grenzen des Staates überſchreite, und dar⸗ 
auf achten, daß die Züge nach fremden Län⸗ 
dern in Ordnung ſeien. Sollten ſolche Fülle 
ſowjetiſtiſcher Unordnung zuſammen mit Bor- 
ſtellungen ſowjetruſſiſcher Behörden ſich wieder⸗ 
holen, ſo würden ſie den Charakter einer 
offenſichtlichen und wohlüberleg⸗ 
ten Provokation tragen. s 

Die Warſchauer Montagpreſſe berührt den 
Vorfall, obwohl einige Blätter in ihren Sonn⸗ 
tagsausgaben eine Darſtellung des Zwiſchen⸗ 
falls noch nicht gebracht haben, mit keinem 
Worte mehr. 
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Vor einer Großoffenſive 
In der Nähe der Küſte von Hongkong haben 


w0 200 5 
300 400 soa, lemerer 


der Japaner in Südching 
Japaner Marineſoldaten gelandet. Allgemein 


rechnet man mit einer neuen Offenſive in Südchina, das unſere Karte zeigt. 


Sudetendeuffche Abgeordnete ſprachen mit Delbos 


Die Oſtreiſe des franzöſiſchen Außenminiſters beendet — Prager amtliches Abſchlußkommuniqué 
ſtellt gemeinſame Liebe zu Genf feft l 


Prag, 20. Dezember. Bei einem vom Auken- 
miniſter Dr. Krofta veranjtalteten Empfang 
wurden, wie das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro 
mitteilt, auch die Vertreter der Sudetendeutſchen 
Partei, Abg. Kundt und Senator Pfrog⸗ 
ner, dem franzöſiſchen Außenminister Del bos 
vorgeſtellt. In einer allgemeinen Unterredung 
wurden u. a. auch die Härten des Staats: 
verteidigungsgeſetzes erwähnt, die vor 
allem die Intereſſen der Grenzbevölferung be: 
rühren. Miniſter Delbos bemerkte, ſo wird in 
der Mitteilung u. a. ausgeführt, während der 
Anterredung, er fei ſelbſtverſtändlich weit davon 
entfernt, ſich in die inneren Angelegenheiten der 
Tſchechoflowakei einzumengen. Es ijt natürlich, 
ſagte er, daß er als Miniſter eines verbündeten 
und befreundeten Staates wünſche, daß fih die 
Einheit des tſchechoſlowakiſchen Staates immer 
mehr ſtärke. Beide Vertreter der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei erklärten, daß ihre Partei die 
Einheit des Staates nicht antaſten wolle. 


Ueber die Prager Beſprechungen des Außen⸗ 
miniſters Delbos wurde eine amtliche Ver⸗ 
lautbarung ausgegeben, in der die völlige 
Uebereinſtimmung der Anſichten der 
tſchechoſlowakiſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung über ſämtliche Fragen feſtgeſtellt wird. 
Dieſe Uebereinſtimmung trete insbeſondere in 
der gemeinſamen Zuneigung der 
Tſchechoflowakei und Frankreichs zur Genfer 
Entente zutage. 


Beide Länder — ſo heißt es in der Verlaut⸗ 
barung weiter — find auch fernerhin überzeugt, 
daß der Frieden Europas und die Sicherheit der 
Völker tatſächlich und wirkſam nur durch eine 
allgemeine Zusammenarbeit erreicht werden 


können, die die Achtung vor den Rech⸗ 
ten und Pflichten jedes Staates 
zum Inhalt hat. Im Verlauf der Unterredun⸗ 
gen in Prag wurde betont, daß beide Regie 
rungen in ihrer Sorge um die Erhaltung des 
Friedens Europas bereit find, jede Aktion 
zu unterſtützen, die die Annäherung mit allen 
Nachbarländern erleichtern könnte. Beide Re: 
gierungen ſind überzeugt, daß die beſtehenden 
Verpflichtungen kein Hindernis für eine der⸗ 
artige Annäherung bilden, die vom politiſchen 
und wirtſchaftlichen Standpunkt für alle inter- 
eſſiertee Staaten und für ganz Europa vorteil⸗ 
haft wäre, 

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos hat 
am Sonnabend um 11.52 Uhr die Rückreiſe nach 
Paris angetreten, wo er am Sonntag vormittag 
eintraf. 

Einem Vertreter des „Paris Midi“ erklärte 
der Außenminiſter bei ſeiner Ankunft, er ſei 
von ſeiner Reiſe „ſehr befriedigt“. 
Präſident Lebrun empfing Sonntag abend 
Außenminiſter Delbos, der ihm über ſeine 
Rundreiſe berichtete. 
eine längere Unterredung mit Miniſterpräſident 
Chautemps., — 


Zurückhaltung in Paris 

Warſchau. 20. Dezember. (Eigener Draht: 
bericht). Ueber die Stimmung in Paris anläß⸗ 
lich der Rückkehr des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters Delbos von ſeiner Rundreiſe berichtet 
die „Gazeta Polſka“ daß in Paris ſtarke 
Zurückhaltung herrſche. Die Abreſſe des 
Leiters der Preſſeabteilung des Quai d Orſan 
nach Berlin zur Regelung des Rriffenerhält- 
niſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


Anſchließend hatte Delbos 


} 2 Bericht an anderer Stelle dieſer Ausgabe. 

j lie) jei, nach der Meinung der „Ga⸗ 

zeta Polſta“. nicht ohne Zuſammenhang mit der 
Miſſion von Delbos in Prag. 

Der „Kurier Warſzawſti“ iſt der Meinung, 
daß entweder ein deutſch⸗franzöſiſches 
Preſſeabkommen in Berlin unterzeichnet 
werden würde oder wenigſtens ein modus 
vivendi in der Frage der Lage der sei age 
Korreſpondenten im Reich und der deutſchen in 
en zuſtande kommt. Die Ergebnijje der 

elbos⸗Reiſe formuliert der „Kurier Warſzaw⸗ 
jti“ nach franzöſiſcher Quelle jo, daß weder 
Polen noch die Staaten der Kleinen Entente 
etwas gegen eine e Frankreichs 
mit Deutſchland einzuwenden hätten. Tiefe 
Länder ſehen darin für ſich keine Gefahr. Sie 
würden jedoch auch Frankreich treu bleiben, 
wenn die Verſtändigung keinen Erfolg haben 


ſollte. 
——— ö 


Sportfeſt der Auslands⸗ 
Polen in Warſchau 


Der Weltverband der Auslandspolen hielt 
eine Beet on ab, auf der das zweite 
auslandspolniſche Sportfeſt (das erſte fand 
im Jahre 1934 ſtatt) beſprochen und ſeine 
Geſtaltung in großen Zügen feſtgelegt wurde. 

In Verbindung mit dem Weltbund der 
Auslandspolen ſteht der Verband der Sport⸗ 
verbände ſowie das polniſche Komitee, deren 
Vertreter ebenfalls auf der Sitzung zugegen 
waren. Wettbewerbe ſollen in den moiin 
wichtigen Sportarten ausgetragen werden: 
io in der Leichtathletik, Schwimmen, Fußball. 
Boxen, Netz⸗ und Korbball, im Radfahren 
und evtl. Tennis. Bedingungen zum Austrag 
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irgendeiner beſtimmten — evtl. noch aufzu⸗ 
nehmenden — Sportart wird die Teilnahme 
von mindeſtens drei auslandspolniſchen 
Mannſchaften ſein. Der genaue Zeitpunkt des 
großen Feſtes wurde noch nicht feſtgeſetzt, da⸗ 
gegen ſoll demnächſt eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion ins Leben gerufen werden, die ſich aus⸗ 
chließlich mit der Durchführung dieſer Ver⸗ 
anſtaltung zu befaſſen haben wird. 


Pilſudſki⸗Ehrung in Italien 


Warſchau, 20. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
In Rom fand die Enthüllung einer Büſte Mar⸗ 
ſchall Józef Pilſudſkis ſtatt. Die Büſte 
wurde am Eingange des Partes Villa Rimem⸗ 
branza aufgeſtellt. Die von dort in Richtung 
des Tiber laufende Allee erhielt den Namen 
des Marſchalls. Bei der Enthüllung hielten 
der Gouverneur von Rom, Fürst Coloana, 
und General Wieniawa⸗Dlugoſzew⸗ 
fti Anſprachen. Die in Rom weilende polni- 
ſche Legionärsdelegation wurde vom König 
Viktor Emanuel zu einer längeren Audienz 
empfangen. 

* * 
* 

In der franzöſiſchen Stadt Lille begannen 
am Sonntag Feierlichkeiten, diem it dem zehn⸗ 
jährigen Beſtehen eines Lehrſtuhls für polni⸗ 
ſche Geſchichte und Literatur an der dortigen 
Univerjität verbunden find. Botſchafter Lu: 
kaſiewicz nahm an dieſen Feierlichkeiten 
teil und zeichnete den früheren Dekan der 
Humaniſtiſchen Fatultät der Liller Univerſität, 
Profeſſor Hubert, mit dem Offizierskreuz 
des Ordens „Polonia Reſtituta“ aus. 

Die Herabſetzung 

der Kreditzinſen 

Warſchau, 20 Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht). Dem Beiſpiel der Bank Roljti find 
inzwiſchen die Finanzinſtitute mit der Herab⸗ 
gie der Kreditzinien um ½ v. H gefolgt. 
Für einige Arten von Einlagen beträgt die 
insherabſetzung , für andere % v. H. Der 
Beſchluß über die Jinsberabfegung erfolgte bei 
den Kommunalſparkaſſen und bei den ſtaatlichen 
Genoſſenſchaften durch eine Verordnung des 
Finanzminiſter'ums. Alle anderen Kreditinſti⸗ 
tute ermäßigten den Zinsſatz durch Beſchlüſſe 
ihrer Aufſichtsräte. 


Die Weihnachtszeit 
im Sowjetſtaat 


An den Feiertagen vom 24., 25. und 26. Des 
zember iſt das Glockengeläute verboten, in den 
Kirchen dürfen keine Tannenbäume aufgeſtellt 
werden, auch muß die Beſchenkung von Kindern 
und Erwachſenen unterbleiben. Dagegen findet 
am Heiligen Abend in Moskau und Leningrad 
wieder ein Gottloſen⸗Karneval ſtatt, der aus 
den ſtaatlichen Kaſſen ſubventioniert wird. An 
dieſem Karneval „Gottloſe Weihnachten in Eis 
und Schnee“ haben alle Militärmuſikkapellen 
teilzunehmen. 

Ja roslawski erſtrebt für 1938 ein neues Ge- 
ſetz mit folgenden Beſtimmungen: 

Jede Agitation der Kirche unter der Jugend 
ſoll ausgeſchloſſen werden. Eltern, die eine Be⸗ 
treuung ihrer Kinder durch Geiſtliche wünſchen, 
müſſen in jedem einzelnen Fall die politiſche 
Polizei verſtändigen. Jeder, der die Pflichten 
des Geiſtlichen ausüben will, muß einen Kul⸗ 
tusſchein von der Kultusabteilung der GPU be⸗ 
figen mit dem Vermerk, daß diefe Perſon ein- 
wandfrei“ ſei. Außerdem ſoll der Beſuch von 
Geiſtlichen in Schulen, Klubs, Krematorien und 
auf Friedhöfen verboten werden. Die Zahl der 
Geiſtlichen ſoll ſo beſchränkt ſein, daß auf eine 
Bevölkerung von 50 000 Seelen oder in großen 
Städten mit über 200 000 Seelen auf je 100 000 


ein Geiſtlicher fällt. pa. 
— 
Nach der Weihnachtsfeier 
in den Tod 


Auf der Landſtraße zwiſchen Aſchaffenburg 
und Haibach fuhr ein Kraftwagen in eine von 
einer Weihnachtsfeier heimkehrende Gruppe 
von vier Soldaten, die alle zu Boden geſchleu⸗ 
dert wurden. Einer von ihnen war ſofort tot, 
während ſeine drei Kameraden zum Teil ſchwer 
verletzt wurden. Der verhaftete Fahrer gibt 
an, daß er wegen eines entgegenkommenden 
Fahrzeuges habe abblenden müſſen und infolge⸗ 
deſſen die Gruppe auf der Straße nicht bemerkt 
habe. 

Drei Kinder verbrannt 

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am 
Sonnabend morgen in einer Siedlung bei 
Brandenburg an der Havel, Aus bisher nod 
nicht aufgeklärter Urſache entſtand in der Woh: 
nung eines Arbeiters ein Brand, der das Ge⸗ 
bäude völlig einäſcherte. Drei kleine Kinder 
des Beſitzers, die allein zu Hauſe gelaſſen 
waren, fielen den Flammen zum Opfer. Her⸗ 
beieilende Nachbarn hatten ſie nicht mehr ret⸗ 
ten können. 
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Zur Richtigstellung 


Einſchrünlung polniſcher Gottesdienſte 
in Deutſchland? 


Immer wieder klagt die polniſche Preje 
darüber, daß man in Deutſchland mit aller 
Macht verſuche, den dort lebenden Polen ihre 
polniſchen Gottesdienſte zu nehmen. Der 
„Dziennik Berliüſki“ gibt z. B. eine 
Rede wieder, die anläßlich des Polenbund⸗ 
Jubiläums im polniſchen Rundfunk gehalten 
wurde. In dieſer Rede wird ebenfalls gejagt, 
daß dem Polentum in Deutſchland durch die 
Einſtellung polniſcher Gottesdienſte großes Uns 
recht geſchehe. Wenn der „Dziennik Berlinjfi“ 
dieſe Feſtſtellungen auf der erſten Seite trifft, 
dann hätte er zumindeſt in der Auswahl des 
Materials für die anderen Seiten vor⸗ 
ſichtiger fein müſſen, um fih nicht ſelbſt zu 
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widerſprechen. Auf der letzten Seite derſel⸗ 
ben Ausgabe, in der über eine Einſchränkung 
polniſcher Gottesdienſte in Deutſchland geklagt 
wird, bringt der „Dziennik Berlinſki“ nämlich 
eine polniſche Gottesdienſtordnung 
für Berlin, aus der zu erſehen iſt, daß 
in nicht weniger als neun Kirchen 
polniſche Gottesdienſte ſtattfin⸗ 
den, wobei — wie ausdrücklich feſtgeſtellt 
wird — auch polniſche Predigten ge⸗ 
halten werden. In einer Kirche iſt nicht nur 
jeden Gonn- und Feiertag eine polniſche Ans 
dacht, ſondern zweimal im Monat werden 
Sonntags ſogar polniſche Gottesdienſte abge⸗ 
halten. In drei weiteren Kirchen gibt es 
alſonntäglich je einen polniſchen Gottes⸗ 
dienſt, und in den übrigen zumindeſt jeden 
zweiten Sonntag im Monat. So ſchlimm iſt es 
demnach um die Einſchränkung polniſcher 
Gottesdienſte in Deutſchland alſo nicht beſtellt. 
A 
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Enge Zuſammenarbeit 
der Luftwaffen 


Englands und Frankteichs 


Paris, 20. Dezember. Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Figaro“ ſchreibt zu dem gemel⸗ 
deten Beſuch des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters 
Cot in England, die Beſprechungen mit feinem 
britiſchen Kollegen Lord Swinton müßten 
von beſonderer Bedeutung geweſen 
ſein, da die beiden Miniſter beſchloſſen hätten, 
daß ſich demnächſt eine Abordnung franzöſiſcher 
Fliegeroffiziere nach London begeben werde, um 
die von den Miniſtern beſprochenen Fragen 
eingehender zu behandeln. Lord Swinton habe 
Luftfahrtminiſter Cot die letzten Herſtellungs⸗ 
ziffern der britiſchen Flugzeugwerke mitgeteilt, 
wonach England zur Zeit monatlich etwa 200 
Militärflugzeuge herſtelle. Vermutlich werde 
England 1939 über 4500 Militärflugzeuge ver⸗ 
fügen, alſo etwa 2000 mehr als ſeinerzeit vor⸗ 
geſehen. Luftfahrtminiſter Cot habe ſeinerſeits 
Erklärungen über die franzöſiſche Luftwaffe 
abgegeben. 

Die Genetalſtäbe der Luftwaſſen beider 
Luftwafſen beider Länder würden nunmehr in 
eine enge Zuſammenarbeit treten. Es 
handele ſich nicht darum, Abkommen zu treffen, 
ſondern ſtändige Fühlungnahmen und Gedanken⸗ 
austauſche für eine etwaige Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Luftwaffen herzuſtellen. 
Bei dieſen Fühlungnahmen würde auch die 
Frage behandelt werden, inwieweit England, 
deſſen für ſeine Auſtralienverbindungen wich⸗ 
tiger Flugſtützvunkt Rangoon durch den 
fernöjtlihen Krieg an Wert eingebüßt habe, als 
a auf die franzöſiſchen Stützpunkte in ande 

na werde rechnen können. 
— 


Weihnachtsfteude für 
Millionen „ Kinder 


Berlin, 20. Dezember. Eine der ſchönſten 
Traditionen im Dritten Reich iſt die gemein⸗ 
jeme Feier einer Volksweihnacht aller 
Denutihen. Seit Jahren n die NS Da p 
in engſter Zuſammenarbeit mit dem Winter⸗ 
4 7 allen denen einen ee die mit 
irdiſchen Gütern nicht gerade reich geſegnet ſind. 
Es wat immer der Wunſch des Führers, daß 
auch die Aermſten unter den Volksgenoſſen an 
einem o e a a Weihnachtsfeſt teilhaben. 


Großer Erfolg 
des „Fliegenden Holländer" 


Die deutſch⸗ polniſche Zuſammenarbeit auf 
kulturellem Gebiet hat eine außetordentlich 
bedeutſame Förderung erfahren durch eine 
völlige Neuinſzenierung von Wagners roman⸗ 
tiſcher Oper „Der fliegende Hollän⸗ 
der" durch die Poſener Oper am 18. Dezember 
dieſes Jahres. Die Regie lag in den Händen 
des Generalintendanten der Hamburger Staats: 
oper, Heinrich K. Strohm, die Bühnenbilder 
lehnten ſich an diejenigen an, wie ſie der Kunſt⸗ 
maler Wilhelm Neinting für die Staatliche 
Oper in Hamburg geſchaffen hat. Die ſeſtliche 
Aufführung, die auch ein geſellſchaftliches 
Poſener Ereignis erſten Nanges wurde, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem durchſchlagenden künſtle⸗ 
riſchen Erfolg, wie er Poſen jeit Jahren nicht 
mehr beſchieden war. Das Wagnerſche Bühnen⸗ 
werk erfuhr als Ergebnis gründlicher zwei⸗ 
wöchiger Einſtudierung nicht nur in den Haupt⸗ 
zügen, ſondern auch in Einzelheiten eine Wieder⸗ 
gabe, ſich, was Darſtellung, Gejang, 
orcheſtrale Untermalung und Szenerie anbelangt, 
in erfreulichem Umfang mit den Abſichten und 
Anweiſungen Wagners deckte. Mit Genugtuung 
war die Feſtſtellung zu treffen. daß Herrn 
Strohm Solokräfte für die tragenden Partien 
zur Verfügung ſtanden, die in ganz ungewöhn⸗ 
lichem Maße ihren Aufgaben gewachſen waren 
und Poſen als Kunſtſtadt nur zu großer Ehre 
gereichen dürften. 

Der „Holländer“ von Eugen Maj war 
in feiner äußeren Erſcheinung ernſt und feierlich. 
feine Darſtellung zuweilen von ergreiſender 
Wirkung. Sein Bariton ertlomm Spitzen dra- 
matiſcher Charakteriſtit, die für den Erfolg des 
Feſtabends von ausſchlaggebender Bedeutung 
waren. Ganz würdig Seite an Seite an ihm 
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Im ganzen Reich werden am kommenden 
Donnerstag von den Ortsgruppen Gemein⸗ 
ſchaftsweihnachtsſeiern durchgeſü rt, bei denen 
Millionen Kinder und W did * 
Gäſte der Partei und des MWH 
Mittelpunkt all dieſer N lebt 12 
Volktsweihnachtsfeier im Saalbau Friedrichs⸗ 
Hain, bei der Reichsminiſter Dr. Goebbels 
über alle deutſchen Sender an die deutſchen 
BR eine kurze Weihnagisahiptäse halten 
wir 


Der Führer bei der Weihnachts⸗ 


feier ſeiner Kanzlei 


Wie in den Vorjahren hatte am Sonnabend 
der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP, 
Reichsleiter Philipp Bouhler, die Mit- 
arbeiter dieſer Dienſtſtelle und det ihm gleich⸗ 
falls unterſtellten parteiamtlichen Prüfungs- 
kommiſſton zum Schutz des NS⸗ Schrifttums zu 
einem Kameradſchaftsabend in das Haus der 
11 5 geladen, um mit ihnen gemeinſam das 

eſt der deutſchen Weihnacht zu begehen. Die 

reude der Teilnehmer war groß, als der 
Führer unter ihnen erſchien und aus den 

änden des Weihnachtsmannes einen großen 
Lebkuchen en. Dieſer Beſuch des 
Führers, dem die Mitarbeiter der Kanzlei 
durch ihre Arbeit bejonders verbunden fühlen, 
war das ſchönſte Geſchenk, das den Teilnehmern 
an 4. i file en Abend, der ſie alle wie eine 
große Fam 


lie umſchloß. zuteil wurde, 
—— 
Deulſch⸗franzöſiſche 
Preſſebeſprechungen 
Berlin, 20. Dezember. 1 Preſſechef des 
85 4 f een Hei mit Nee eee 


UAE und der Treo lung dez des 
Auswärtigen Amtes genommen. 
Hierbei haben erſprißliche Unterhal⸗ 
tungen über alle diejenigen Fragen ſtatt⸗ 
28. n, die im allgemeinen Rahmen die 

e zuſtändigen Stellen inter⸗ 
eſſieren. 

Ausſprachen dieſer Art ſollen in der Folge⸗ 
2 11 eſetzt . um Mißyverſtändniſſe 
omeit als mögl! venea, die dem 
Gebiete der En 1 des N = 
Ti 7 5 —— und — 
guter Bez en zwi 
barländern ſchädlich find, 


achrichtenweſens 
ür die Entwicklung 
n den beiden Nady 


„Senta“, geſanglich durchweg glanzvoll ausge⸗ 
ſtaltet, wurde ſchauſpieleriſch vorbildlich erfaßt. 
Beſonders in der „Ballade“ und beim erſten 
Auftreten des „Holländers“ vor „Senta“ hinter⸗ 
ließ ſie den Eindruck von einer Nachhaltigkeit, 
wie ſie in der Poſener Oper nur ſelten zu er⸗ 
leben iſt. Auch die übrigen Rolleninhaber 
trugen dazu bei, daß dem Ganzen ein unbe⸗ 
ſtrittener Erfolg geſichert war. Das Orcheſter 
unter Direktor Dr. Latoſzewſki ſchuf Klang⸗ 
bilder von lebhafter Farbenfriſche und zeigte 
die Pracht der Partitur in vollen Zügen auf. 
Es war ein großes Erlebnis, dieſen großzügigen 
orcheſttalen Ausdeutungen beiwohnen zu dürfen. 
Die Chöre waren gut einſtudiert, recht ſanges⸗ 
freudig und muſikaliſch bereiche rungswillig. 
Die drei Bühnenbilder ſtanden, den Entwürfen 
gemäß, auf hoher Stufe und bildeten einen 
bedeutſamen Hintergrund für die Handlungen. 
Der Beifall des ausverkauften Hauſes wollte 
nach jedem Aktſchluß kein Ende nehmen, und 
namentlich Herr Strohm, der ja das Hauptver⸗ 
dienſt an dieſer für das Poſener Kunſtleben ſo 
richtunggebenden Aufführung hat, wurde ſtür⸗ 
miſch gefeiert. Neben den Spitzen der 
Behörden wohnte auch Botſchafter v. 
aus Warſchau der Vorſtellung bei. 
Eine eingehende Würdigung der en 
bringen wir in einer der nächſten Ausgaben. 


Gedenkfeier 
zum 100. Geburtstag 
Cosima Wagners 


In einer Feierſtunde wurde am Sonntag in 
der Ludwig⸗Siebert⸗Feſthalle zu Bayreuth des 
100. Geburtstages Coſima Wagners ge⸗ 
dacht. Zu dieſer Feier waren u. a. Frau Wini- 
fred Wagner, die Mutter des verſtorbenen 
Gauleiters Schem m, Gauleiter Wächtler, 


Weft 
oltke 


En ideales 
überall 
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Nähnachtsgeshenk se. 


au oneni / 


Philips Super 4-38, der berühmte 7. Kreis 
Empfänger, ein ideales Weihnachisgeschenk, 


Jetzt lieferbar in drei Modellen: 


Super 4-38 R für Wechselstrom 
Super 4-38U für Gleich-und Wechselstrom 
Super 4-38B Batterie - Emrfänger, be- 


stimmt für Orts...aften, wo es 
kein Lichinetz gibt. 


PHILIPS 


Schanghai, 20. Dezember. Nach Berichten, 
die auf dem Flaggſchiff des amerikaniſchen Oſt⸗ 
aſiengeſchwaders, Kreuzer „Auguſta“, einge⸗ 
gangen find, jol Tfingtan in Flammen 
ſtehen. Der Brand jol angeblich von chineſi⸗ 
ſchen Truppenteilen angelegt worden ſein. Der 
amerilaniſche Kreuzer „Marblehead“ ift von 
hier nach Tſingtau ausgelaufen, um den dort 
lebenden Amerikanern und anderen Ausländern 
Hilfe zu leiſten. 

Die bereits gemeldeten Sicherungsmaßnah⸗ 
men, die von britiſcher Seite in Hongkong in 
Erwartung einer japaniſchen Aktion gegen 
Südchina getroffen werden, jolen nach Aeuße⸗ 
kungen britiſcher Militärs vor allem dazu Die 
das Eindringen von Flüchtlingen oder von 
bewaffneten Streitträften aus der Kampfzone 
in das Gebiet der Kronkolonie zu verhindern. 
Nach einer RNeutermeldung ſtrömen jetzt ſchon 
Tauſende von Chineſen aus der Provinz Kwan⸗ 
tung auf Hongkong zu, um dort ſichere Zuflucht 
zu finden. Reuter meldet im übrigen, daß das 
Gerücht, wonach ſich 30 japaniſche Kriegsſchiſſe 
vor Amon verſammelt hätten, in britiſchen Krei- 
ſen Hongkongs nicht beſtätigt worden ſei. 


Siam rüſtet 
Der Verteidigungsminiſter von Siam gab, 
Berichten aus Singapore zufolge, dortigen 


Preſſevertretern einen Ueberblick über die 


der Präſident der Reichsmuſikkammer, Prof. 
Raabe, Landeskulturverwalter Kolbe ſowie 
Vertreter der Wehrmacht und der ſtädtiſchen Be: 
bötden etſchienen. 

Nach einer muſikaliſchen Einleitung hielt 
Bürgermeiſter Keller eine Anſprache, in der 
er u. a. ausführte: Zur Feier des 100. Geburts- 
tages Coſima Wagners haben wir ihre von 
Künſtlerhand geſchaffene Büſte in die Ehrenhalle 
großer Bayreuther aufgenommen und ſie zwi⸗ 
ſchen die Büſten Franz Liszts und Richard 
Wagners geſtellt. Dort werden wir ihr den 
Lorbeer des Ruhmes und der Dankbarkeit ſpen⸗ 
den. Wir wollen nie vergeſſen, daß aus dem 
geiſtigen und künſtleriſchen Schaffen des Bay⸗ 
reuther Meiſters und aus ſeinem Glauben an 
das deutſche Volk auch der Schöpfer des neuen, 
beſſeren Deutſchlands einen großen Teil des 
Glaubens und der Kraft geſchöpft hat, die ihn 
zu ſeinem gewaltigen Aufbauwerk befähigten. 
Sodann hielt Frau Daniela Thode von 
Bülow, die Tochter Coſima Wagners, die 
Gedenkrede, in der ſie von der Ehrfurcht Coſima 
Wagners vor ihrer Lebensaufgabe ſprach, die 
in echter Hingabe an das Werk Richard Wagners, 
in der gewiſſenhaften Wiedergabe des von ihm 
in ſeinen Werken Gewollten beſtanden habe. 


—— 


Kunſt und Wiſffenſchaft 


err dirigierte das Budapeſter 
Philharmoniſche Orcheſter 


Wilhelm Furtwängler dirigierte zum 
erſten Male das Budapeſter Bhitdasmbnliße 
Orcheſter in der Königlichen Oper. Auf d 

Programm ſtanden die unſterblichen Werke * 
großen deutſchen Meiſter Beethoven, Brahms, 
Wagner und Richard Strauß. Mit großer 
Spannung hatten weiteſte ungariſche Kreiſe 
ſeit Wochen dieſen Abend erwartet. Bei dem 


` 


Tſingtau brenni! / 
Maſſenflucht der Südchineſen nach Hongkong 


Von chineſiſchen pein age 
in Brand geſieckt? 


Verteidigungspläne der ſiameſiſchen 
Regierung. In Satahib, ungefähr 23 Kilo» 
meter von der Hauptſtadt Bangkok entfernt, 
werde ein neuer Flottenſtützpunkt 
gebaut. In Lopburi entſtehe eine Garniſon⸗ 
ſtadt, und der Militärflughafen von Don Mu⸗ 
ang werde erheblich erweitert werden. Nach 
weiteren Erklärungen des Miniſters iſt die 
Flotte kürzlich durch 25 neue Kriegsfahrzeuge 
verjtärft worden, die zum Teil britiſchen 
Urſprungs ſind. Die Luftſtreitkraft verfüge zur 
Zeit über 200 kampffähige Maſchinen mit 2000 
meiſt in Europa ausgebildeten Offizieren und 
Mannſchaften. 


Eden und Corbin ſprachen 

über Fernoit 

Der diplomatiſche eb e der „Ene 
ning News“ berichtet, daß Außenminiſter 
Eden eine lange Unterredung mit dem N 
zöſiſchen Botſchafter Corbin über die Lage 
im Fernen Oſten gehabt habe⸗ 


— * 


In Kürze 


Ein Geſchenk Hannovers an den Duce. In 
den Gärten der Villa Torlonia, dem Wohnſitz 
des Duce, wurde am Sonntag der prächtige 
Fuchswallach „Neander“, als Erinnerungs⸗ 
geſchenk der Stadt Hannover, dem italieniſcher 
4e übergeben. 


Konzert ſah man den deutſchen ) ⁵(Nĩ—7—77 von 
Erdmannsdorf, Mitglieder der Regierung, 
des Diplomatiſchen Korps und zahlreiche füh⸗ 
rende Persönlichkeiten aus Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft. 


Der Abend brachte ein einzigartiges, unver⸗ 
geßliches Erlebnis. Anter der Stabführung 
Furtwänglers leiſtete das erſte repräſentative 
Orcheſter Ungarns Proben ſeines höchſten Kön⸗ 
nens. Der Beifall ſteigerte ſich am Schluß des 
Konzerts zu einem Ausmaß, wie man es bis⸗ 
her in Budapeſt noch nicht erlebt hat. In be⸗ 
ſonderer Dankbarkeit empfanden vor allem die 
zahlreich anweſenden deutſchen Volksgenoſſen 
dieſes im Ausland fo feltene Erlebnis deutſcher 


Muſik. 
„Fidelio“ in Bukareſt 


Vorige Woche wurde in der Bukareſter Oper 
„Fidelio“ mit drei deutſchen Gäſten aufge⸗ 
führt, Gertrud Rünger (Berlin), Kammer⸗ 
ſänger Hans Sattler (Hamburg) und als 
Dirigent Klaus Nettſträtter (Wuppertal). 


Die glänzend beſuchte Aufführung geſtaltete 

ſich in Anweſenheit des deutſchen Geſandten Dr. 
abricius zu einem beiſpielloſen Erfolg; wahr⸗ 

Leiſals ture dankten den Künſtlern. 

Die Preſſe ift ſich ohne Anterſchied über die 
Höhe der Leiſtungen einig. „Adverul“ ſchreibt 
von einem „unſchätzbaren Genuß“, ſolche 
Aufführungen hätte die Bukareſter Oper noch 
nicht erlebt, nur jo könne „Fidelio“ aufgeführt 
werden. Die deutſchen Güfte feien alle drei 
bewundernswert geweſen und hätten das ganze 
Enſemble mit emporgeriſſen. Frau Nünger 
habe die Titelrolle wunderbar interpretiert und 
Herr Sattler eine wirkliche Geſangsbildung ge- 
zeigt. Durch Klaus Nettſträtters Stabführung, 
fein ſeuriges Temperament und feine völlige 
Kenntnis der Partitur jei der reinſte Beelhoven- 
Stil getroſſen worden, 


Ausdruck kam, anerkennen. 


aber der Ball prallt vom 
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Auſtraliſche Tennisſiege 


Im Beiſein von mehreren tauſend Zus 
ſchauern wurde in Brisbane der erſte Tennis- 
Länderkampf Deutſchland gegen Au ftra- 
lien zum Austrag gebracht. Zum erſten 
Spiel trat Heinrich Henkel, den rechten Arm 
vorſorglicherweiſe noch bandagiert, gegen den 
einſtigen auſtraliſchen Meiſter Jack Crawford 
an. Es gab ein prächtiges Gefecht, das Craw⸗ 
ford nach ſchwerem Kampf gewann. Für den 
Ausgleich ſorgte Gottfried von Cramm, der 
unter großem Beifall der Zuſchauer Vivian 
McGrath recht glatt abfertigte. Den Höhe: 
punkt des Nachmittags bildete jedoch das Dop- 
bel, das Crawford McGrath ſchließlich mit 
6:4, 9:11, 6:2, 11:9 gegen die beiden Deut: 
ſchen gewannen. Somit lagen die Auſtralier 
nach dem erſten Spieltage mit 2:1 in Füh⸗ 
rung. 

Am Schlußtage wurde Henkel von McGrath 
4:6, 6:1, 6:4 geſchlagen, während Crawford 
von Cramm 6:3, 6:4, 6:4 beſiegt wurde. So 
lautete das Schlußergebnis 3:2 für Auſtra⸗ 
lien. 

Gleichzeitig mit dem Kampfe gegen Deutſch⸗ 
land trat Auſtralien auch gegen Ame⸗ 
rika an und gewann hier 4:1. Die größte 
Senſation war die Niederlage des Weltmeiſters 
Budge gegen den jungen Bromwich. Das Paar 


Budge⸗Mako verlor gegen das Paar Brom 


wich⸗Quiſt 6:3, 4:6, 3:6, 2:6. 


Kleinwagen in Front 


Als erſtes der drei ſüdafrikaniſchen Auto⸗ 
mobilrennen wurde auf der 3,9 Kilometer lan⸗ 
gen Lord⸗Howe⸗Rundſtrecke bei Johannesburg 
der „Rand Grand Prix“ über 50 Runden oder 
195,5 Kilometer entſchieden. Die Strecke war 
ausgebaut worden, ſo daß etwas höhere Ge⸗ 
ſchwindigkeiten erzielt wurden als beim erſten 
Rennen im Januar d. J., an dem ſich auch die 
Auto⸗Anion beteiligt hatte. In dem Felde be⸗ 
fanden ſich auch diesmal zahlreiche europäiſche 
Fahrer, wie die Engländer Earl Howe, Ray: 
mond Mays und Wilſon ſowie die Italiener 
Taruffi, Siena, Graf Qurani und Villoreſi fo- 
wie der Ungar Hartmann. Alle hatten aber 
mit dem Ausgang des Rennens, das nach einer 
komplizierten Vorgabeformel gefahren wurde, 
nichts zu tun. Es endeten vielmehr zwei kleine 
Auſtin⸗Wagen von 747 Kubikzentimeter, die 
12% Minuten Vorgaben erhalten hatten, mit 
ſüdafrikaniſchen Fahrern am Steuer in Front. 
Sieger blieb D. van Riet (Auſtin) in 
1:59:50 mit einem Durchſchnitt von 97,907 
Stundenkilometer mit nur 21 Sekunden Vor⸗ 
ſprung vor feinem Landesmann R. O. Hesketh 
(Auſtin), der 2:00 11,6 = 97,585 Stunden- 
kilometer benötigte. Von den Europäern kam 
noch der Italiener Graf Lurani (1100 Aus 
bikzentimeter Maſerati) als Dritter am wei⸗ 
teften mit 6:40 Vorgabe. 


Einer nach dem andern 


Es iſt ſchon zur Tradition geworden, daß 
Poſen nacheinander ſeine beſten Tennisſpieler 
an andere Bezirke verliert. Da ift Ignacy 
Tloczyüſki nach Warſchau ausgewandert, da 
haben Spychala, Bratek und Beldowſki Poſen 
den Rücken gekehrt, und nun ift die Reihe an 
Kſawery Tloczynſki gekommen, der zum 1. Jaz 
nuar durch Bemühungen ſeines Bruders einen 
Poſten bei den Staatl. Ingenieurwerken in 
Warſchau erhalten hat. Er wird wahrſchein⸗ 
lich wie ſein Bruder der „Legia“ beitreten und 
mit ihm im Doppel ſpielen. Der Poſener AZG. 
bemüht ſich darum, daß Kſawery bei den näch⸗ 
ſten Mannſchaftsmeiſterſchaften Polens noch für 
ſeine Klubfarben mitmachen kann. 


Irlands Boxer in Warſchau 


Gegen die zweite Garnitur benachteiligt 


Die iriſche Nationalmannſchaft, die von 
Deutſchland 12:4 geſchlagen worden war, 
ſtartete als Dubliner Vertretung zweimal in 
Warſchau. Das Treffen gegen die zweite Gar- 
nitur endete unentſchieden 8:8 bei einigen 
Fehlentſcheidungen zu ungunſten der Gäſte. Das 
Ergebnis hätte 10:6 oder 11:5 für die Iren 
lauten ſollen. Die Warſchauer waren techniſch 
unterlegen, glichen dies aber durch einen be— 
greiflichen Kampfeseifer aus. Im Fliegen⸗ 
gewicht kam Rundſtein zu einem ſchmeichel⸗ 
haften Remis gegen Conolly. Das Bantam⸗ 
gewichtstreffen gewann Doyle gegen Lipinſti, 
der ſich in der Schlußrunde durch häufiges 
Klammern vor dem Niederſchlag rettete, hoch 
nach Punkten. Im Federgewicht gab es einen 
ſchönen Kampf zwiſchen Malecki und Saunders. 
Letzterer war beſſer, mußte ſich jedoch mit einer 
Remis⸗Entſcheidung begnügen. Der Leicht⸗ 
gewichtskampf brachte einen klaren Punktſieg 
des Irländers Smith über Rozenblum. Das 
Weltergewicht führte den flinken Claney und 
Janiczak zuſammen. Der Ire hatte ſtets einen 


Punktvorteil und gewann ſicher nach Punkten. 
Im Mittelgewicht ſchlug Caita feinen Gegner 
Coffey, der in der Schlußrunde nachließ, ein⸗ 
wandfrei nach Punkten. Der zur Defenſive nei⸗ 
gende Hearns wurde im Halbſchwergewicht von 
Neuding knapp beſiegt. Doroba erhielt 
im Schwergewichtskampf gegen Mullan einen 
Punktſieg offenbar nur deshalb zugeſprochen, 
um das Geſamtremis herzuſtellen. 


Sieg der erſten Garnitur 
Am Sonntag kämpften die Iren gegen die 
erſte Garnitur, die mit Piſarſki verſtärkt war. 
Eine Ueberraſchung bot Wosniakiewicz, der 
einen erheblichen Formrückgang zeigte. War⸗ 
ſchau ſiegte im Geſamtverhältnis von 10:6. 
Rothele ſchlug Conolly, Miller verlor 
gegen Dogle, Czortek beſiegte Sounders, 
Wozniakiewicz wurde von Smith ausge⸗ 
punktet, Koloezyüſki gewann feinen 
Kampf gegen Clancy. Piſarſki gab Coffey 
das Nachſehen, Archacki verlor gegen 

Hearns und Doroba ſchlug Mullan. 


Wi la war ein ſchwacher Gegner 


In Bojen von Waria hoch geſchlagen 


Die Poſener „Warta“ brachte am geſtrigen 
Sonntag in der Meſſehalle an der Bukowſka 
ein Box⸗Treffen um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
6 von Polen gegen die Wiſla-Boxer zum 

ustrag. Die Krakauer erwieſen fih als eine 
ſchwache Mannſchaft und wurden von den 
Poſenern hoch geſchlagen. Warta trat dem 
Gegner ohne den kranken Koziolek gegenüber. 
Szymura erzielte ſeine Punkte ohne Kampf, 
da die Gäſte im Halbſchwergewicht keinen 
Gegner ſtellten. Floryſiak wurden die Punkte 
wegen Untergewichts ſeines Gegners zuge⸗ 
ſprochen. 

Die einzelnen Kämpfe brachten folgende Er⸗ 
. Im Fliegengewicht wurde Juſzezyk⸗ 

iſta von Bazarnik nach lebhaftem Kampfe 
beſiegt. Wirſki erzielte ein Unentſchieden mit 
Balucki. Frankowſki, der ſchwächer als ſonſt 
kämpfte ſchlug Marzec knapp nach Punkten. 
Im Leichtgewicht wurde der Wiſta⸗Boxer 
Mieczyſlawſki nach erbittertem Kampfe gegen 
Ratafak ein Punktſieg zugeſprochen. Im Wel⸗ 
tergewicht gewann Jarecki gegen Mofttomjti 
hoch nach Punkten. Im Mittelgewicht er⸗ 
langte Floryſiak, wie bereits erwähnt, ſeine 
Punkte wegen Untergewichts Kowalſkis, der 
auch im Freundſchaftstreffen nach ſchwachen 
Kampfe beſiegt wurde. Nachdem Szymura 
ohne Kampf das Ergebnis auf 11:3 geſtellt 
hatte, wurde es durch Bialkowſki im Swer- 
gewicht gegen Zbik noch auf 13:3 erhöht. 


Hoher Sieg der Nuch⸗Boxer 

Die Ruch⸗Boxer traten im Rahmen der 
Meiſterſchaftskämpfe gegen die Lemberger 
Lechia an und gewannen unerwartet hoch 
12:4. Die Unterlegenen holten ihre Punkte 
durch Görecki, der Chmiel im Bantamgewicht 
nach Punkten ſchlug, ſowie Bilyj und Bara- 
nowſki, die gegen Walczak und Kolonko un- 
entſchleden kämpften. 


Bojener „Sor!“ weilfe in Graudenz 


Der Poſener „Soköl“ weilte in Graudenz 
und trug dort gegen WKS ein Freundſchafts⸗ 
treffen aus, das mit einem verdienten Siege 
der Poſener endete, die namentlich techniſch 
überlegen waren. Gaſiorek erzielte ein Unent⸗ 
ſchieden gegen Drazkowſki, ebenſo Czerwinfki 
gegen Dulka und Melerowicz gegen Grudzin- 
ſbi. In den beiden Leichtgewichtsbegegnungen 
ug Pela ſeinen Gegner Wozniak hoch nach 
Punkten und N errang auch einen 
Punktſieg über Perz. Maciejewſki verlor im 
Weltergewicht gegen Bies. Maſchrzycki ſchlug 
Matiaſik und Rogowfki erzielte die Schluß⸗ 
punkte gegen Lotocki. 

* 

Ein Freundſchaftstreffen zwiſchen Flota⸗ 
Gdingen und Goplania in Inowroclaw 
brachte Goplania einen 9:7⸗Sieg. 


Die „Veilchen“ knapp in Front 


Die gefamte Fußball⸗Liga des Gaues 
Brandenburg⸗Berlin ſtand am Sonntag auf 
ſchneebedeckten Plätzen in heißem Ringen um 
die Meiſterſchaft. Zehntauſende begeiſterter 

ballanhänger verfolgten mit beſonderer 
pannung die Kämpfe, an denen die vier für 
den Erwerb des Titels noch ernſthaft in 
Frage kommenden Vereine beteiligt waren. 

Die eng geſchloſſene 3 wurde 
zwar ni geiprengt, aber die Reihenfolge 
am Kopf der Tabelle hat fih doch erheblich 
verändert. Der FC Wacker 04 fiel infolge der 
glatten 0:3⸗Niederlage, die er von den „Beil: 
chen“, der Elf Tennis⸗Boruſſias, hinnehmen 
mußte, vom erſten auf den vierten Platz zu⸗ 


Auch Ruch kam gegen die Chorzower 


nicht 


auf 


Ans ſchlägt den Exmeiſter 


Im Chorzower Fußball⸗Stadion ſtanden 
ih AKS und Ruch in einem Freundſchafts⸗ 
treffen gegenüber. Ruch hatte am vorauf⸗ 
gegangenen Sonntag gegen Naprzöd 0:6 ver⸗ 
toren und wollte nun fein Anſehen etwas 
verbeſſern. Aber er mußte trotz ſtärkſter 
Mannſchaft die Ueberlegenheit des Gegners, 
auch wenn ſie im Reſultat nur knapp zum 
5000 Zuſchauer 
wohnten dem Treffen bei und kamen auf ihre 
Koſten. 

ARS gab durch flinke Angriffe, die von 
guten Laäuferleiſtuüngen unterſtützt wurden, 
ſogleich den Ton an und erſchien oft vor dem 
Tor des Gegners. Schon in der 7. Minute 
hatte Woſtal eine ausgezeichnete Torchance, 
rmann ab. In der 
14. Minute fällt bei einem Gedränge durch 


Piontek der Führungstreffer für die Klee- 


blätter, die weiter in Front ſind und der Ver⸗ 
teidigung der Ruch⸗Leute das Leben ſehr 


ker machen. Pfeſten und Latte greifen häu⸗ 
ig rettend ein 5 Minuten vor der Pauſe 
unternimmt Wilimowfki einen feiner gefähr⸗ 
lichen Durchbrüche, aber der Tormann wirft 
ſich ihm vor die Füße und rettet ein ſicheres 
Tor. Kurz darauf ſchießt Giemza zu hoch. 
Nach Seitenwechel findet ſich Ruch beſſer 
zuſammen, aber AKS kommt in der 15. Mi⸗ 
nute Tymoſlawſki, der einen ſchönen Schräg⸗ 
bu anbringt, zum zweiten Treffer, der auch 
r entſcheidende ſein ſollte. 5 Minuten ſpäter 
ift es Wilimowſki, der bei einem Durch ruch 
wieder im letzten Moment geſtoppt werden 
muß. Ein Elfmeter wird von Peterek verpaßt 
und erſt ein zweiter Elfmeter, deſſen Berech⸗ 
3911 angezweifelt wurde, bringt in der 
33. Minute das erſte Tor für Ruch. Ein wei- 
teres Tor, das Ausgleichstor, wird wegen 
Angehens des Torwächters nicht gegeben. Der 
Exmeiſter muß ſich von AKS 2:1 gefchlagen 
bekennen. s 


rück, da gleichzeitig Hertha⸗BSC 2:1 den 
CSC Frieſen⸗Kottbus ſchlug und der Berliner 
Sportverein 93 die SpVg Bewag mit 2:0 
bezwang. 

Mit je 14:6 Punkten ftaben jetzt bei knap⸗ 
pen Torunterſchieden Tennis⸗Boruſſia, Hertha⸗ 
BSC und BSW 92 in dieſer Folge obenan. 
Dichtauf ſchließt ſich Wacker mit 13:7 Punkten 
an. Die aufregenden Kämpfe werden ſchon an 
den Weihnachtsfeiertagen fortgeſetzt. 


Schmeling zum Feſt daheim 


Nach ſeinem überzeugenden Siege über den 
ſtarken Amerikaner Harry Thomas hat Mar 
Schmeling mit der „Europa“ die Rückreiſe 
nach Deutſchland angetreten, um das Weih⸗ 
nachtsfeſt im Kreiſe ſeiner Familie zu verbrin⸗ 
gen. Fahrplanmäßig ſoll die „Europa“ am 
22. Dezember in Bremerhaven eintrefſen, wo 
dem deutſchen Meiſter aller Klaſſen ein wuͤrdi⸗ 
ger Empfang bereitet werden wird. Lange wird 
Max Schmeling nicht der Ruhe pflegen können, 
denn ſchon gleich nach dem Feſt heißt es mit 
den Vorbereitungen auf den Kampf mit Ben 
Foord am 30. Januar in Hamburg beginnen. 


Olympiſches Handballturnier 


geſichert 

Kuba, Oeſterreich, Rumänien, USA und 
Deutſchland — dieſe fünf Nationen haben bis 
zum Dezember d. J. ihre bindende Zuſage ge⸗ 
geben, mit Handballmannſchaften an den 
Olympiſchen Spielen in Tokio teilzunehmen. 
Damit iſt die Durchführung des zweiten Olym⸗ 
piſchen Handballturniers endgültig geſichert. 
Es ijt dies vor allem als ein Erfolg des Präſi⸗ 
denten des Internationalen Handball⸗Verban⸗ 
des, Dr. Karl Ritter von Halt, zu werten. Im 
Juni hatte das Internationale Olympiſche 
Komitee auf ſeiner Tagung in Warſchau be⸗ 
ſchloſſen, bei den Olympiſchen Spielen in Tokio 
nur dann ein Handballturnier in das Pro⸗ 
gramm aufzunehmen, wenn innerhalb von ſechs 
Monaten ſich mindeſtens fünf Länder feſt ver⸗ 
pflichteten. Wenn auch andere Nationen, wie 
Argentinien, Braſilien, Holland, Kanada, die 
Schweiz und Ungarn, noch keine endgültigen 
Erklärungen abgegeben haben, ſo ſteht dennoch 
feſt, daß im Zuge der Entwicklung des Hand⸗ 
ballſports die Beteiligung in Tokio beträchtlich 
ſtärker ſein wird als beim erſten olympiſchen 
Handballturnier in Berlin. 


Sonja mietet 
den Madiſon Square Garden 


Amerikaniſchen Meldungen zufolge hat 
Sonja Henie den berühmten New⸗VYorker Ma- 
diſon Square Garden, in dem dieſer Tage Max 
Schmeling den Amerikaner Harry Thomas k. o. 
ſchlug, gemietet, um dort im Januar Eislauf⸗ 
veranſtaltungen in eigener Regie zu veranſtal⸗ 
ten. Sie will dazu eine 60 Köpfe ſtarke Kunſt⸗ 
läufertruppe aus Hollywood ſowie ihren Re⸗ 
Fi mitbringen, der die Eisrevue verfilmen 
oll. 


Stra’ermäßigung für Tartowfki 
und Braiet 

Die Diſziplinarkommiſſion des Polniſchen 
Tennisverbandes hat zu der Affäre der Tennis⸗ 
ſpieler Tarkowſki und Bratek Stellung genom⸗ 
men. Tarkowſki und Brate? follen bekanntlich 
während eines Turniers in Czernowitz be⸗ 
zecht auf dem Platz erſchienen ſein und durch 
ihre Niederlagen gegen unbekannte Gegner den 
polniſchen Sport ſchwer kompromittiert haben 
Beide wurden daraufhin für zwei Jahre dis⸗ 
qualifiziert. Die Diſziplinarkommiſſion hat nun 
Tarkowſki nur bis zum 20. Februar 1938 und 
Bratek bis zum 20. Juli 1938 disqualifiziert. 
Tarkowſki hat die Abſicht geäußert, ſofort nach 
Ablauf der Sperrfriſt zum Turnier nach San 
Remo zu fahren. 


Feſſelndes Eishockey gegen die Schweiz 


T eutſchlands Ländertampf in Baſel 


Die erſte ſchwere Prüfung der deutſchen 
Eishockey⸗Nationalmannſchaft im Hinblick 
auf die Europa⸗ und Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe erfolgte am Sonntag vor 10 000 
Zuſchauern gegen die Schweiz. Bei 
ſchwacher Sonne — die ſpäter verſchwand 
— und vorzüglichen Eisverhältniſſen gab 
es einen jhönen, raſſigen Kampf, den die 
Schweiz verdient mit 3:1 (0:0, 3:0, 0:1) 
gewann. 

Die deutſche Mannſchaft trat in der fol⸗ 
genden Aufſtellung an: Torwart: Egginger; 
Verteidiger: Schenk und Jaenecke; 1. An⸗ 
griff: Schmiedinger, R. Ball, Wiedemann; 
2. Angriff: Trautmann, Kelch, Schibukat. 

Im erſten Spielabſchnitt herrſchte in bei⸗ 
den Lagern noch etwas Nervofität, ſchon hier 
merkte man aber die geſchloſſeneren Aktionen 
der Schweizer, deren gefährliche Angriffe 
jedoch in der Hauptſache von Jaenecke und 
Egginger, der einmal mit den Knien auf 
der Torlinie rettete) abgewehrt werden 
konnten. 

Im zweiten Drittel wurde das Spiel leb⸗ 
hafter. Der erſte Schweizer Sturm F. Cat⸗ 
ti, H. Cattini, Torriani ging nach vorn, 
und in prächtigem Zuſammenſpiel erfolgte 
durch Torriani der erſte erfolgreiche Torſchuß. 
Dann mußte der Schweizer Badrutt wegen 
eines Regelverſtoßes hinaus. Nach ſeinem 


Meter Entfernung den zweiten Treffer, und 
Torriani nutzte ein Mißverſtändnis der 
deutſchen Verteidigung zum dritten Tore. 
Der letzte Spielabſchnitt verlief ausge⸗ 
glichener. Die Deutſchen wurden oft jehr 
fene das und R. Ball vermochte im Nach⸗ 
chuß das Ehrentor zu erzielen. So endete 
das harte, aber durchaus faire Spiel nach 
feſſelndem Verlauf 3:1 für die Schweiz. 


„Alpen⸗Team“ in Kauowitz 


Eine Eishockeymannſchaft Niederöſterreichs, die 
ſich aus Spitzenſpielern von Klagenfurt, Loeben 
und Innsbruck zuſammenſetzte, und ein ſog. 
„Alpen⸗Team“ bildete, trug am Sonnabend 
und Sonntag zwei Wettkämpfe in Kattowitz 
aus, nachdem ſie in Bukareſt „Venus“ 1:0 
geſchlagen und gegen den Telephonklub 0:0 ger 
ſpielt hatte. Ihr erſter Kattowitzer Gegner 
war „Dab“, gegen den ſie ein Anentſchieden 
von 2:2 herausholte. Am zweiten Tage war 
die Kattowitzer „Pogon“ der Gegner. Die Gäſte 
aus Oeſterreich gewannen, obwohl ſie nicht ſo 
gut wie gegen Dab ſpielten, glatt 3:0. Nach 
torloſem Verlauf des erſten Drittels gingen die 


Oeſterreicher 1:0 in Front und erhöhten das 


Reſultat im Schlußdrittel noch durch zwei 
Treffer. 


* 


LTC⸗Prag ſchlug in Budapeſt den Ungarn 


Wiedereintritt erzielte F. Cattini aus acht! Meiſter BRE 4:2. 
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Stadt Poſen 


Montag, Den 20. Dezember 


Dienstag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen- 
untergang 15.42; Mondaufgang 20.54, Mond- 
untergang 10.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Dez. ＋ 1,02 
gegen 0,94 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 21. Dezember: 
Vielfach aufheiternd und verbreitet Frühnebel: 
trocken; Temperaturen auch am Tage meiſt 
unter dem Gefrierpunkt; zunehmender Nacht⸗ 
froſt, ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki 


Montag: „Die ewige Sehnſucht: (Geſchl. Vorſt.) 
Dienstag: „Dreimäderlhaus“ 
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ 


| 
Kinos: 

Apollo: „Das verbotene Glück“ (Engl.) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln). 

Meiropoli“ „Die unſichtbare Ehe“ (Engl.) 
Sſints: „Eine Woche vor der Hochzeit“ (Engl.) 
Stonee: „Drei Vagabunden“ (Polu.) 


Wüſona: „Charleys Tante“ (Deutſch) 


Nach dem 


„Goldenen Sonntag“ 


Viel zu ſchnell vergeht uns die ſchöne, trau⸗ 
y” Adventszeit. Nun haben wir auch den 
„Goldenen Sonntag“ hinter uns, der nach 
alter Sitte als Großkampftag in der Kauf⸗ 
mannkhaft gilt. Die Poſener Kaufleute hatten 
o. pir diejen Tag nicht nur in Menge und 
Güte ihrer Waren gut vorbereitet, ſondern 
erfreuten auch durch geſchmackvolle Ausſtel⸗ 


lungen. 

0 herrſchte geſtern ein außerordentlich 
reger Verkehr in den Straßen, hauptſächlich 
om Wolności und auf dem Alten Markt. 
An verſchiedenen Punkten der Stadt, die für 
einen beſonders 
hatten Straßenverkäufer 
men und boten namentlich 
In den Geſchäften wurden die meiſten Um⸗ 
übe in Galanteriewaren, Spielzeugen, in der 
Betleidungsbrande, im 
Kosmetik und in Juckerwaren 
allgemeinen läßt 


® „ Di 
See ar RS 

r Verkauf von Weihnachtsbäumen ` ift 
noch nicht fo in Schwung gekommen und 
wird wohl erſt ganz kurz vor dem Feſt ſeinen 
H nett erreichen. 

or jüdiſchen Geſchäften ſah man Organi⸗ 
ſutionsgruppen, die vor einem Eintauß bei 
ee See befinden, potroufierie 
be Pe n, vou e 


3 erſchienen, 
tellung genom⸗ 
pielwaren an. 
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e 

fih wohl jagen, Daß die Ber- 
auf das Weihnachtsgeſchäft 


ein annehmbares 


; Weihnachts ⸗Vor freuden 


Ene rechte Vorfreude vor dem nahenden 
Weihnachtsfeſt war für Eltern. Kinder und 
andere Gäſte die ſchlichte Weihnachtsfeier, die 
die Kinder der Kindergottesdienſte ſämtlicher 
me en En k ha eg 
evangeliſchen Bere us durchführten. 
Gedichte und Lieder mit Fabel 
bildeten den Auftakt u rippenſpiel, zu 
dem die große Schar der kleinen Mädchen 
ſingend einzog. Mit den bibliſchen Ve 
E 1 der da kommt, entzündeten die 
ngel icht am brennenden Advents⸗ 
bönnmchen und gaben dann den Platz frei für 
die ung der heiligen Geſchichte mit der 
Bert u der Hirten, der Anbetung der 
Engel, der Hirten und der Weiſen vor dem 
Kind in der Krippe. Unſere ſchönen zarten 
und innigen Weihnachtslieder klangen auf, 
von Geige und Flöte begleitet. Als die Schar 
der Spieler wieder hinausgezogen war, bat 


rheißun⸗ 


—— — 


Gewinne der Staatslofterie 
f (Ohne Gewähr) 
Am vierten Ziehungstag der 3. Klaſſe der 
0. Staatslotterie wurden folgende größere 
* gezogen: 


3000 3t: 63 927. 
2000 3:2 40 258 121519 166 473. 

1000 Jr.: 100 480 44 151 44 821 158 050 124 591 
128 973 157 204. 

Nachmittagszie hung: 

20 000 3l.: 76 217, 

10008 31.: 11351 167 736. 

3000 3}: 66 556 151 750. 

2000 3t: 5388 51462 107224 l 
154 666 184 209. 

1000 N.: 142 786 173 073. 


25 346 


Auch das Schenken will gelernt fein 


Goldene Regel und ſichere Methode 


In Stadt und Land weihnachtet es ſehr, 
auch der Alltag ſteht mehr und mehr im 
Zeichen des nahenden Feſtes und die Gedan⸗ 
ken von groß und klein kreiſen unentwegt um 
weihnachtliche Fragen. Man kann mit Ge⸗ 
ſchenken zwar viel Freude machen, es hat ſich 
indeſſen auch ſchon ereignet, daß falſch ge⸗ 
wählte Geſchenke Aerger und Verdruß aus⸗ 
gelöſt haben. Da es mit dem Weihnachts⸗ 
geſchenk ja nun oft ſo iſt, daß man den Betref⸗ 
fenden nicht gut vorher fragen kann, was er 
ſich wünſcht, kommt es darauf an, das Rich⸗ 
tige tunlichſt zu erraten. 

Dieſes Erraten will nun freilich kein plan⸗ 
loſes Herumraten ſein. Es gibt eine goldene 
Regel: niemand ſchenke über ſeine 
eigenen Verhältniſſe! Gerade gegen 
diefe goldene Regel wird jo oft verſtoßen. Es 
iſt nicht ſchön, wenn man noch zu Oſtern an 
ſeinen Weihnachtsgeſchenken abbezahlen muß. 
Es kommt ja meiſt nicht jo ſehr auf den Um- 
fang und den Geldeswert des Geſchenkes an, 
das man jemand auf den Gabentiſch legt, als 
auf den Geiſt, in dem es gegeben wird. Der 
Beſchenkte freut ſich oft am meiſten darüber, 
daß überhaupt an ihn gedacht wurde. Wer 
vielen etwas ſchenken muß — und das geht 
jo, der einen größeren Freundeskreis hat — 
der kann eben nur Kleinigkeiten ſchenken. 

Es gibt eine ziemlich ſichere Melhode. das 
richtige Schenken zu lernen. Sie beſteht darin. 


jeine eigenen Geſchenke zu betrachten. Man 
kriegt jedes Jahr das eine oder andere. was 
man gar nicht brauchen kann, wobei man ſich 
vergeblich fragt, warum der Schenker denn 
ausgerechnet darauf kam. Meiſt handelt es 
ſich bei ſolchen unbrauchbaren Geſchenken um 
Gedankenloſigkeiten des Schenkers. Solche 
Gedankenloſigkeiten ſoll man nicht begehen. 
Es ift ein Zeichen von Aufmerkſamkeit, wenn 
jemand von einem Freund oder guten Be- 
kannten jedes Jahr wieder ein Paar Man- 
ſcheltenknöpfe geidentt bekommt und — 
Aſchenbecher nnen irgendwo bedeu 
weniger willkommen fein, als man glaubt. 
Das alte ſchöne Wort von den kleinen Ge⸗ 
ſchenken, die die Freundſchaft erhalten, gilt 
für das große Feſt ganz beſonders. Die gro⸗ 
ßen Geschenke find Sache der nächſten Ange- 
hörigen und Verwandten, die kleinen diejeni⸗ 
gen des Bekanntenkreiſes. Wer den Einkauf 
iefer Geſchenke bis auf die letzten Tage, ja 
Stunden aufſchiebt, handelt nicht ſehr ver⸗ 
nünftig. Ganz abgeſehen davon, daß in den 
letzten Tagen in den Geſchäften der größte 
Andrang herrſcht, fällt einem erfahrungs⸗ 
mäßig vor Toresſchluß am wenigſten ein. 
Weihnachten bereitet nicht nur Freude, ſon⸗ 
dern auch eine Menge kleiner Ueberlegungs⸗ 
Sorgen, die vor allem anderen das eine vor⸗ 
aus haben, daß ſie ſpäteſtens am heiligen 
Abend behoben find. F. O. 


umme temen 


eins der Kinder in Verſen und Superinten⸗ 
dent D. Rhode, der den Abend bereits mit 
einem weihnachtlichen Wort der Begrüßung 
eingeleitet hatte, in einer Anſprache darum, 
bei eigener Weihnachtsfreude der Kinder zu 
gedenken, die mit körperlichen Mängeln als 
Blinde, Taube und Krüppel in den beiden 
Heimen Wolfshagen und Pleſchen auch ein 
fröhliches Weihnachten feiern wollen und ſol⸗ 
len. Mit ernſthaftem Eifer reichten die kleinen 
Helferinnen ire gewichtigen Sammelbüchſen 
durch die Reihen, froh, daß ſie auch auf dieſe 

ie einen Dienſt an ihren Altersgenoſſen 
und dem Chriſtkind tun können. Mit viel 
Weihnachtsvorfreude im Herzen gingen 
Eltern und Kinder fröhlich heim und dem 
Weihnachtsfeſt entgegen. 


Vom Verband 
5 der Güterbeamten 


Geſtern vormittag hielt der Poſener Zweig⸗ 
verein des Verbandes der Güterbeamten im 
Deutſchen Hauſe unter dem Vorſitz des Herrn 
Breuer⸗Ordzin eine Versammlung ab. 
Nach dem Geſchäftlichen beſprach Herr Frie⸗ 
derici eingehend den neuen Tarifvertrag 
und gab auf verſchiedene Sragen Auskunft. 
Dann ſprach Herr Robert Styra über 
das T „Der Bauer in unſerer Zeit“. Die 
im Plauderton gehaltenen, mit bezeichnenden 
Anekdoten geſchmückten Ausführungen zeig⸗ 
ten auf, daß der Bauer von heute nicht mehr 
ſtur und ſtarr nur dem Dienſte auf ſeiner 
Scholle lebt, ſondern am Weltgeſchehen inter⸗ 
eſſiert ift und es auch fein foll. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang rollte der Redner in intereſſan⸗ 
ter Weiſe die großen Probleme der Welt⸗ 

itik auf und verflocht ſie geſchickt mit dem 

ntereſſe der Bauern von heute. Die Aus⸗ 
führungen des Vortragenden wurden mit 
Beifall aufgenommen. Nach Schluß der 
Sitzung blieben die Verſammelten noch bei 
einem gemeinſamen Mittageſſen beiſammen 
— und ſchmiedeten Pläne für das Winter⸗ 


vergnügen des Verbandes der Güter- 
beamten, auf den 1. Februar feſtgeſetzt 
wurde. hk. 


Lichtbildausſtellung eröffnet 


Im Teatr Polſki wurde geſtern mittag eine 
vom Poſener Verein der Lichtbildfreunde 
organiſierte Lichtbildausſtellung eröffnet, die 
insgeſamt etwa 70 Bilder umfaßt. Zu den 
Ausftellern gehört u. a. auch Ernſt Stewner, 
der als guter Photograph bekannt iſt. Die 
Ausſtellung, auf die wir noch zurückkommen. 
iſt täglich von 12—13.30 Uhr geöffnet und 
kann koſtenlos beſichtigt werden. 


Neuordnung 


der Arbeitsloſen⸗Kontrolle 


Das Wojewodſchaftsbüro des Arbeitsfonds 
gibt bekannt, daß im Zuſammenhang mit der 
Neuordnung der Arbeitsvermittlungsämter, 
die am 31. Januar in Kraft tritt, die Kontrolle 
von arbeitsloſen phyſiſchen Arbeitern, die zum 
Empfang geſetzlicher Beihilfen berechtigt ſind, 
einmal in der Woche, und zwar am Mitt- 
woch, und die Kontrolle der arbeitsloſen 
phyſiſchen Arbeiter, die keine geſetzlichen Bei⸗ 
hilfen empfangen, zweimal in der Woche, und 
zwar am Montag und Freitag. nach fol⸗ 
gendem Plan ſtattfinden wird: Buchſtaben A. 
B. C am erſten Montag eines jeden Monats, 


Buchſtaben D. E, F. G am erſten Freitag nach 
dem Monatserſten, Buchſtaben H, J am zwei- 
ten Montag eines jeden Monats, Buchſtabe K 
am zweiten Freitag eines jeden Monats, Buch⸗ 
ſtaben L, I, M, N am dritten Montag nach 
dem Monatserſten, Buchſtaben O, P, R am 


„Morgen kommt der Weihnachtsmann“ 
da ijt feine Zeit mehr 
or zu verlieren, aljo raſch 
unſere Einkäufe erledi⸗ 
en, für den Vater eine 
neme Leſebrille, fur die Mutter eine ſtil⸗ 
volle Lorgnette. Auch ſchäne Futterale, 
Lupen, Barometer, Thermometer uſw. 
es in großer Auswahl 
Diplomoptiker H. Foerster, Poznan 
ul. Fr. Natajczaka 35. Tel. 2428. 


dritten Freitag nach dem Monatserſten, Buch⸗ 
ſtabe S am vierten Montag nach dem Erſten, 
Buchſtaben T, U, V. W, Z am vierten Freitag 
nach dem Erſten. Im Falle eines Feiertages 
iſt der darauffolgende Tag der Kontrolltag. 
Wer ſeiner Meldepflicht nicht genügt, geht ſei⸗ 
ner Rechte verluſtig. 


Poiener Serichtschronik 


Früherer Gerichtsvollzieher verurteilt 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich 
der frühere Gerichtsvollzieher Jan Bartkowial 
wegen Unterſchlagung von 5000 31. aus Gel- 
dern, die er von Schuldnern eingezogen hatte, 
zu verantworten. Bei einer im März d. J. vor⸗ 
genommenen Reviſion der Kaffe wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß 1300 Zloty fehlten. Bartkowiak er⸗ 


klärte damals, daß das Geld geſtohlen ſei. Man 


ſchenkte jedoch ſeiner Erklärung keinen Glauben 
und führte kurz darauf eine neue Reviſion 
durch. Bei dieſer Revifion ſtellte man feft, daß 
der Fehlbetrag 5000 Zloty betrug. Bei der 
Unterſuchung bekannte fih Bartkowiak zur 
Schuld und rechtfertigte ſich damit, daß mate⸗ 
rielle Schwierigkeiten ihn dazu getrieben hät⸗ 
ten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 234 Jahren Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und zu drei Jahren Ehr⸗ 


verluſt. 
— 


Vom Generalkonſulat. Das Deutſche General» 
konſulat in Poſen und die Deutſche Paßſtelle in 
Bromberg ſind am Freitag, dem 24. Dezember, 
und am Freitag, dem 31. Dezember d. Is., ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt daher an dieſen Tagen Ge⸗ 
legenheit geſchaffen, zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Sichtvermerke in beſonders dringenden Fällen 
zu erhalten, 

Die Deutſche Bücherei ift von Freitag, dem 
24. Dezember, bis einſchl. Montag, 27. Dezember. 
geſchloſſen. 


Selbſtmord. Das Opfer einer Lyſolvergif⸗ 
tung wurde der 25jährige Karol Haſala aus 
der Palacza 11. In bedenklichem Zuſtande 
brachte man ihn ins Krankenhaus, wo ſich 
jedoch alle Rettungsverſuche als vergeblich èr- 
wieſen. Man nimmt an, das Arbeitsloſigkeit 
die Urſache des Selbſtmordes geweſen ijt, 
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Weise Sprüche 


Varkauf ijt das Oel der Wirtſchaft — 
schneller Umlauf ſenkt den Preis! ’ 


Barkauf iſt wie Morgenſtund, 
beide haben Gold im Mund! 


Wer bar bezahlt, ſpart mehr im Leben, 
wer bar verkauft, der kann mehr geben! 


Barkauf ift im tieſſten Sinn 
nur des Käufers Bargewinn! 


Als Grundſatz gilt ſeit alter Zeit, 
Im Barkauf nur liegt Sparſamkeit! 


Kauft man bar, dann hat man leine Sorgen, 
lieber etwas warten — aber niemals borgen! 


Wo kühles Rechnen ſich mit Klugheit paart, 
Dort herrſcht der Grundſatz: Barkauf part! 


Kaufe bar, du mußt bedenken: 
Es kann dir niemand etwas ſchenken! 


Mein lieber Freund, bin ich ſo dof, 
daß ich im Katzenmantel lof? 

Eh' er bezahlt, iſt er halb hin. 
Stottern iſt niemals ein Gewinn, 
Geht einer dabei durch die Lappen, 
Muß es der andre mitberappen. 


Stets ift die Ratenzahlung ſchlecht, 
Weil man den Preis plus Zinſen blecht. 


Welche Freude, welches Glück 

Schafft ein bar gekauftes Stück. 
Bebentenlos kann man es tragen 
Und voller Stolz darf man gar ſagen: 
Dieſes Stück iſt nicht nur fein, 

Nein, es iſt ſogar auch mein! 


Wenn Menſchen erſt durch Sorgen borgen, 
Gibts wiederum durch Borgen Sorgen, 
Drum zahl, mein Freund, das Bare willig, 
Durch Barkauf wird die Ware billig. 

1 


—— 
Film-Besprechungen 


Metropolis: „Die unſichtbare Ehe“ 

Eine amerikaniſche Komödie mit Roland Jonny, 
Gary Grant und Conſtance Bennett. Nette 
Bilder einer wilden Autofahrt auf kurven⸗ 
reichen Waldwegen, reichlich amerikaniſcher 
Humor und ſchließlich ein „happy end“. Einige 

nen find von einer alles bezwingenden 
Heiterkeit, fo zum Beiſpiel der Weg des „ſchwer 
geladenen“ Helden durch das Hotel zum Wagen 
auf die Straße, den das „unſichtbare“ Ehepaar 
ſtützt und ſchleppt. Die Miene und Haltung 
dieſes ſchwer geſtützten Alleingängers allein — 
machen den Film „Die unſichtbare Ehe“ ſehens⸗ 
wert. - hk- 


Stoúce: „Drei Vagabunden“ 

Eine ergötzliche polniſche Komödie, die von 
den ſpaßhaften Exlebniſſen dreier Handwerks⸗ 
burſchen erzählt, die in die weite Welt hinaus⸗ 
ziehen, das große Los zu gewinnen und das 
gewonnene Geld verſchieden anwenden. Es ift 
ein manchmal derber Humor, den wir hier an⸗ 
treſſen, aber die Handlung entwickelt ſich recht 
intereſſant und verrät einige gute Einfälle der 
Regie, die geſchickt gearbeitet hat. Der tiefere 
Sinn dieſer Filmfabel iſt der, daß man mit dem 
Geld umzugehen verſtehen muß. Die beiten 
Schauſpielträfte find aufgeboten worden, um 
dieſem Film zum Lacherfolg zu verhelſen, an 
der Spitze Sielauſti, Kondrat, Wolinſti unt 
Orwid jr: 
...... 


Holzverſorgung 


Ardeitsdeihaffung ijt die befte Winterhilſe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon feit eini- 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. a 

Das Holz wird, kleingehackt, in 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für u 
frei Haus. Beitellungen find unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Dents 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Mariz. Pilſudſkiege 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6048. 
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Achtung! Maul⸗Klauenſeuche! 


In Nr. 26 des „Pomorſti Dziennik Woje- 
wödzli ijt eine Verordnung des pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden betreffend der von der Mauls 
und Klauenſeuche gefährdeten Gebiete Pomme- 
rellens enthalten. Zu dieſem Bezirk werden 
die Kreiſe Zempelburg, Konitz, Kart⸗ 
haus, Seekreis, Soldan, Löbau, 
Graudenz, Schwetz und Dirſchau ge 

ählt. 
jäh 


Jarocin (Jarotſchin) 

Autounfall infolge der Glätte. Am Mitt⸗ 
woch abend ereignete ſich auf der Chauſſee 
Marſzew—Pleſchen infolge Glätte und Nebel 
ein Zuſammenſtoß. Das 8 des 
Herrn Kirſchſtein⸗Skrypno fuhr gegen einen 
Fleiſcherwagen, auf dem die Brüder Jufſzeza⸗ 
kowſki aus Czermin ſaßen. Die beiden Fleiſcher 
wurden in den Chauſſeegraben geſchleudert, 
einer von ihnen wurde ſchwer verletzt. 
Ankauf von Remontepferden. Der Kreisi 
ſtaroſt gibt bekannt, daß im Januar zwei Re⸗ 
montemärkte im Kreiſe Jarotſchin ſtattfinden, 
und zwar am 10. Januar um 11 Uhr auf dem 
Viehmarkt in Jarst chin und am 17, 1. um 
11.30 Uhr auf dem Viehmarkt in Pleſchen. 


Mitostaw (Miloslaw) 


Hundeſperre. Dieſer Tage wurde bei einem 
in Biechowo erſchoſſenen Hunde die Tollwut 
amtlich feſtgeſtellt. Auf Anordnung des Kreis⸗ 
ſtaroſten wurde deshalb über ſämtliche zu den 
Wejtämtern Wreſchen⸗Süd und Miloslaw ge- 
hörende Ortſchaften die Hundeſperre verhängt. 


Jahrmarkt. Am Donnerstag fand in Peiſern 
ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt, der infolge der 
Glätte wenig beſucht war. Auch die Kaufluſt 
war gering. Auf dem Krammarkt waren die 
lüdiſchen Händler wieder in größerer Anzahl 
erſchienen, doch wurden ſie von der polniſchen 
Bevölkerung ſtark boykottiert. Auch das An⸗ 
gebot auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt war ge⸗ 
ring. Für Kühe wurden 70-150 31. gezahlt, 
Pferde brachten bis zu 200 31. 


Leszno (Liſſa) 

k. Handelsregiſter beim Liſſaer Gericht. 
Durch eine Verordnung des Juſtizminiſters vom 
26. Oktober wurde die Kompetenz des hieſigen 
Außenausſchuſſes des Poſener Landgerichts da⸗ 
hin erweitert, daß nun auch Regiſterangelegen⸗ 
heiten (Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter) 
hier erledigt werden können. Damit iſt ein 
langgehegter Wunſch der Liſſaer Kaufmann⸗ 
ſchaft, die nun nicht mehr in jeder Regiſter⸗ 
angelegenheit nach Poſen zu fahren braucht, in 
Erfüllung gegangen. Die vorgenannte Ver⸗ 
ordnung des Juſtizminiſters tritt mit dem 
1. Januar 1938 in Kraft. 


Rawicz (Rawitih) 


— Beſtandene Meiſterprüfung. Am Sonnabend 
beſtand Vg. Emil Kinaſt aus Maſſel vor 
der Prüfungskommiſſion in Liſſa die Meiſter⸗ 
prüfung im Schloſſerhandwerk. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Eine Weihnachtsfeier der D. V.⸗Orts⸗ 
gruppe Neutomiſchel fand hier am Sonntag, dem 
19. d. M., ſtatt. Der große Olejniczakſche Saal 
war voll beſetzt, und die vielen erwartungs⸗ 
frohen Kindergeſichter im Verein mit dem bren⸗ 
nenden Weihnachtsbaum ſchafften frohe Weih⸗ 
nachtsſtimmung. Als Einleitung ſang man ge⸗ 
meinſam „Macht hoch die Tür, die Tor macht 
weit“. Hierauf folgte von einem Mitglied ſehr 
anſchaulich vorgetragen, die Weihnachtsgeſchichte 
nach der Erzählung der großen ſchwediſchen Dich⸗ 
terin Selma Lagerlöf. Dann wurde von einem 
jungen Mitglied eine Schilderung aus der 
Arbeit eines ſudetendeutſchen Lehrers in einem 
weltfernen Dorf, mitgeteilt in einem Weih⸗ 
nachtsbrief an die Mutter, gegeben. Nach die⸗ 
ſen gehaltsvollen Darbietungen und dem ge⸗ 
meinſam geſungenen alten ſchönen Weihnachts⸗ 
Tiede „Es ift ein Rof’ entſprungen“ kam Knecht 
Rupprecht einmarſchiert und verteilte ſeine 
Gaben an die Kinder. Ein Weihnachtsſpiel: 
„Die Nacht der Hirten“ zeigte ſehr anſchaulich, 
wie die Hirten zur Zeit Chriſti Geburt den 
Weihnachtsſtern erlebten. — Mit herzlichen 


Das große jejtliche Weihnachtsheſt 
der „Woche“ 

Mit einem ſchönen Farbphoto⸗Umſchlag, mit 
vielen feſtlichen Bildern, mit einer Reihe gro⸗ 
ber beſinnlicher Aufſätze unter dem Motto „Du 
und Dein Glück“, mit einem neuen Roman und 
mit einer ſchönen Novelle von Marie Hamſun, 
der Gattin des großen norwegiſchen Dichters, 
bereitet „Die Woche“ ihren Leſern in ihrem 
neuen Heft beſondere Weihnachtsfreuden. Den 
neuen „Woche“⸗Roman ſchrieb der bekannte 
Dichter Georg von der Vring. Er erzählt darin 
die abenteuerlichen Schickſale eines jungen, in 
Rußland geborenen Deutſchen, der als deutſcher 
Offizier im Stabe einer deutſchen Heeres⸗Abtei⸗ 
lung im Weltkrieg wieder auf ruſſiſchen Boden 
gelangt. Geheime Aufträge führen ihn als 
genauen Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe ins feind⸗ 
liche Lager und in hundert ſchwierige Situatio⸗ 
nen, die erſt dann für ihn wirklich gefährlich 
werden, wenn die Liebe ſein junges Blut leiden⸗ 
ſchaftlich aufwühlt. Außerdem enthält das 
Weihnachtsheft wieder eine ſpannende Fort⸗ 


ſetzung der großen „Woche“ ⸗Aufſatzreihe „Die 


Deutſchen auf dem engliſchen Thron“, die dies⸗ 
mal die Herrſchaft Georgs II. und das Leben 
am ſeinem Haf behandelt. ! 


Aus Poſen und Pommerellen 


Arbeitsreicher Tag der Pleſchener 
Stadtverordneten 


Gehaltserhöhung für die ſtädiiſchen Augeſtellfen 


& Die Stadtverordnetenſitzung am letzten 
Donnerstag erweckte großes Intereſſe, da viele 
wichtige Fragen auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den. Zu Beginn der Sitzung wurde vom Bür⸗ 
germeiſter Herrn Jaworſti an Stelle des Stadt: 
verordneten Nowicki Herr Cieslak in ſein Amt 
eingeführt. Außerdem wurden gewählt: in die 
Reviſionskommiſſion Herr Bendlewicz, in die 
Waſſerleitungskommiſſion Herr Cieslak, in die 
Kommiſſion für Volkswohlfahrt Herr Szezes⸗ 
niak, in die Schlachthauskommiſſion die Herren 
Dr. Bialaſik und Cieslak. Das Statut der 
Kommunalkaſſe wurde mit der Aenderung an⸗ 
genommen, daß der Kaſſenrat von 7 auf 6 Mit⸗ 
glieder vermindert wird. Der Kauf der Kon⸗ 
ſervenfabrik für die Einrichtung eines Schlacht⸗ 
hofes wurde noch nicht beſchloſſen, da ſich die 
Mitglieder der Schlachthauskommiſſion erſt 
überzeugen wollen, ob ſich das Grundſtück für 
die Anlage eines Schlachthofes eignet. Die 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 


wurden für das nächſte Jahr in der bisherigen 
Höhe belaſſen. Den ſtädtiſchen Angeſtellten 
wurde eine 10prozentige Gehaltserhöhung be⸗ 
willigt, dagegen der Antrag auf Zahlung einer 
Beihilfe für den Winter abgelehnt. Dem 
ſtädtiſchen Komitee für Winterhilfe wurde der 
Betrag von 3500 31. bewilligt mit dem Bes 
merken, daß dafür den Arbeitsloſen eine Weih⸗ 
nachtsgabe in Naturalien zu geben iſt. Zu dem 
Punkt Jahrmärkte wurde folgendes beſchloſſen: 
Im Jahre 1939 ſollen vier Krammärkte und 
acht Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten wer⸗ 
den. Den Juden iſt die Beteiligung an den 
Krammärkten nicht geſtattet. Der Magiſtrat 
übergibt für die Zeit der Krammärkte die 
Marktplätze einer ſtädtiſchen Organiſation in 
Pacht, die darüber zu wachen hat, daß kein 
Jude einen Standplatz erhält. 

Der Stadtverordnete Dr. Bialaſik kritiſierte 
die planloſe Erweiterung und den Ausbau der 
Stadt. 


6 Jahre Gefängnis beantragt 


Heute nachmittag Arteilsvertündung im Czarnocki- Prozeß 


Die Sonnabendverhandlung im Prozeß gegen er eine Freiheitsſtrafe von 6 Jahren und eine 


den ehemaligen Staroſten von Karthaus, Czar- 
nocki, war mit den Reden des Staatsanwalts 
und der Verteidiger ausgefüllt. 
beantragte der Staatsanwalt Wiederaufnahme 
des Verfahrens, da er noch weitere Schuld⸗ 
beweiſe gegen Czarnocki beibringen werde. 
Das Gericht lehnte dieſen Antrag ab. 

Mehr als eine Stunde ſeiner fünfſtündigen 
Rede hielt der Staatsanwalt Mojewſti hinter 
verſchloſſenen Türen. In dem vor der Oeffent⸗ 
lichkeit gehaltenen Teil der Rede begründete er 
die Anklageakte und erklärte, daß 14 der dem 
Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen durch 
das Gerichtsverfahren beſtätigt worden ſeien. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen beantragte 


H 


t 


Zu Beginn 


Geldſtrafe. 


Die drei Rechtsanwälte Wedegis, Powalowfki 
und Nudzinſti unterzogen die Angeklageakte 
einer Kritik. Rechtsanwalt Rudzinſki erklärte. 
der Angeklagte habe unter dem Zwang des 
Wojewoden Kirtiklis gehandelt. Czarnocki 
ſei ein Opfer des demoraliſierten Syſtems. 
Der Wojewode Kirtiklis, der Chef dieſes 
Syſtems, habe in ſeinen Ausſagen wie Pilatus 
ſeine Hände in Unſchuld gewaſchen. Alle drei 
Verteidiger baten um Freiſpruch. 


Anſchließend gab das Gericht bekannt, daß es 
das Urteil am Montag nachmittag um 19 Uhr 
veröffentlichen werde. l 4 
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Weihnachtswünſchen an die Mitglieder ſchloß Dagegen war es auf dem Viehmarkt mit dem 


der Vorſitzende die erhebende Feier. 
Koscian (Koſten) 
einderats in Kono- 


ü. Neuwahl des Landgem 
jab. Die Bewohner der Ortſchaft Konojad, Kr. 
Koſten, hatten durch den Geiſtlichen Dr. Kubiak 
im e eee mit der Wahl der Vertreter 
für den Landge meinderat gegen den Beſchluß 
des Kreisſtaroſten und gegen das Urteil des 
eee e in Poſen, wonach zwei 
Stunden zur Abgabe der Wählerliften beſtimmt 
wurden, beim oberſten rwaltungsgericht 
Proteſt erhoben. Dieſes hat nunmehr dem Pro⸗ 
teſt ſtattgegeben, denn die Wahlordnung ſieht 
einen ganzen Tag ohne Pauſe für die Entgegen⸗ 
nahme von Wählerliſten vor. Somit werden 
bald neue Wählerliſten aufgeſtellt werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Viehauftrieb verboten. Wie die Stadt- 
verwaltung bekannt gibt, iſt der Auftrieb von 
Vieh am kommenden Jahrmarkt wegen der 
Gefahr der Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 
Es findet demnach nur ein Krammarkt ſtatt. 


Września (Wreſchen) 


ü. Auſſehenerregende Nevifion in einer Han- 
delsfirma. Auf Veranlaſſung der Staatsan⸗ 
woltſchaft am Gneſener Bezirksgericht wurde 
am Freitag, dem 17. Dezember, in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der hieſigen Handelsfirma J 
Samolewſki eine eingehende Reviſion durch⸗ 
geführt, die großes Aufſehen verurſacht hat. 
Während derſelben wurden ſämtliche Handels- 
bücher beſchlignahmt. Dieſe Firma fol angeb- 
lich für ihr Anternehmen in der Fabrikſtraße, 
welches eine Zementfabrik und ein Lager mit 
Baumaterialien umfaßt, ſeit zehn Jahren 
doppelte Bücher geführt und die jährlichen Um⸗ 
ſätze um 100 000 Zkoty niedriger beim Finanz⸗ 
amt angemeldet haben. 


Szamoein (Samotſchin) 

ds. Von der Spar: und Darlehnskaſſe. In 
Debenke übernahm die Tätigkeit als Kaſſen⸗ 
tendant der Spar⸗ und Darlehnskaſſe der Qand- 
wirt Willi Kölm. Sein Vorgänger, der Land⸗ 
wirt Friedrich Joop, war dreißig Jahre 
als Rendant tätig. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Otto Drewler, Willi Kölm und Joh. 
Geske; in den Aufſichtsrat: die Landwirte Karl 
Gruhlke, Friedrich Joop, Walter Bruckart, Mr- 
nold Eichhorſt, Helmut Kolander und Hermann 
Schwertfeger. 

ds. Die Deutſche Vereinigung hielt am letzten 
Sonntag im Saale des Herrn Raatz eine Ad⸗ 
ventsfeier ab, bei der die Kleinſten mit aller- 
hand Ueberraſchungen vom Weihnachtsmann be⸗ 
ſchenkt wurden. Auch waren ſchöne Handarbei⸗ 
ten von Mitgliedern angefertigt worden, die 
teilweiſe verkauft wurden. 


ds. Vom Weihnachtsmarkt. Der hier am 
Donnerstag abgehaltene Jahrmarkt war ſehr 
ſtark beſucht. Ein lebhafter Betrieb herrſchte 
in den Geſchäften ſowie an den Verkaufsſtänden. 


Geſchäft ſchwach beſtellt. Der Auftrieb betrug 
282 Stück Rindvieh und 68 Pferde. 


Oborniki (Obornik) 5 
ri. Vom Turnverein. Am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag veranſtaltet der hieſige Turn⸗ 
rerein im Schützenhaus eine Weihnachtsfeier. 
Beginn nachmittags 6 Uhr. Unter anderem 
findet eine Kaffeetafel ſtatt. Die Mitglieder 
werden gebeten, Geſchenkpäckchen mitzubringen. 


ri. Während des Dienſtes angeſchoſſen. In 
einer der letzten Nächte verſuchten drei unbe⸗ 
kannte Perſonen, die Eiſenbahnbrücke in Stob⸗ 
niza zu überſchreiten. Als der wachhabende 
Bahnpoliziſt Janik ſie daran hindern wollte, 
gab einer der Männer einen Schuß ab, durch 
welchen der Poliziſt an der Hand verwundet 
wurde. In der Notwehr ſchoß auch dieſer und 
verwundete einen der Männer. Der Verletzte 
wurde der Polizei in Oberſitzto übergeben. Die 
anderen beiden entkamen. 


Wysoka (Wiſſel) 

5 Die Schankkonzeſſion entzogen. Dem Hotel 
und der Gaſtwirtſchaft von Max Wolf in Wiſſek 
ift die Schankkonzeſſton entzogen worden, die er 
nach vielen Bemühungen Anfang des Jahres 
1934 erhalten hatte. Es handelt ſich um das 
einzige deutſche Lokal in Wiſſek. 

$ Baumanpflanzungen. Der Marktplatz ift 
mit Bäumen umſäumt worden. Im Frühjahr 
ſoll in einigen Straßen der Stadt Bürgerſteig 
gelegt werden. 


Chodzież (Kolmar) 

S Hilfskaſſen. Zur Erleichterung des Kaufs 
der Patente werden vom Finanzamt folgende 
Hilfstaſſen eingerichtet: am 28. Dezember in 
Samolſchin, am 29. Dezember in Margonin, 
am 30. Dezember in Uſch und am 31. Dezember 
in Uſch. Beamte der Finanzkaſſen werden in 
den betreffenden Ortſchaften von 8 Uhr morgens 
bis 6 Uhr nachmittags (in Uſch von 10 bis 4 Uhr) 
die Patente ausſtellen und verabfolgen. 


Pniewy (Pinne) : e 

mr. Verſetzung. Dem hier als Gemeinde- 
helfer tätig geweſenen Diakon Müller ift ab 
15. Dezember die Gemeindehelferſtelle in But 
übertragen worden. Die hieſige Gemeinde⸗ 
helferſtelle iſt durch Diakon Geske, Altſorge, Kr. 
Czarnikau, neu beſetzt worden. 


Kcynia (Erin) 

dt. Auf der Jagd vom Tode ereilt. Der 
Gutsbeſitzer Kawcezyuſti aus Wlodziemierzewo 
veranſtaltete eine Treibjagd, an der auch der 
70 jährige Gemeindeſchulze Chelminiak aus 
Dziewierzewo teilnahm. In dem Augenblick, 
als Chelminiak einen Schuß auf einen Hajen 
abgab, fiel er ſelbſt, vom Herzſchlag getroffen, 
tot zu Boden. Der ſchnell hinzugezogene Arzt 
Dr. Jedwabny aus Exin konnte nur den Tod 
feſtſtellen. ; i g 


Poſener Tageblart, Dienstag, den 21. Dezember 1937 


Je früher deffo beffer! 
Wollen Sie das „Posener Toge 


blatt“ pünktlich vom 1. Jantar 
ab erhalten, dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unfere Mus- 
gabeſtellen nehmen noch Beſtellun⸗ 
gen entgegen. 


Verlag des „Pojener Tageblatt 
— —— 


Żnin (Znin) 

u. Tragischer Unfall. Auf dem Gehöft des 
Landwirts rt in Wenecja, Kreis Juin, ers 
eignete fih ein Unfall mit tödlichem Ausgang. 
Als der Soha des Landwirts die Turbine an= 
ließ, wurde durch eigene Anvorſichtigkeit fein 

I, den er um den Hals gebunden hatte, 
vom Getriebe «oh und eingedreht. Dadurch 
wurde ihm der Hals derartig zugeſchnürt, daß 
£ Aer se Der hinzugerufene Arzt ſtellte den 

eft. 


Nakło (Natel) 

8 Bon der letzten Stadtverordnetenſitzung. 
An der letzten Stadtverordnetenſitzung nahmen 
22 Stadtväter teil. Der wichtigſte Beratungs⸗ 
gegenſtand betraf die Deckung der Schulden der 
Gasanſtalt. Dazu follen bei der Kommunal 
bank in Poſen zwei Anleihen aufgenommen 
werden, und zwar eine kurzfriſtige in Höhe vor 
100 000 Zloty und eine langfriſtige von 200 008 
Zloty. Eine längere Ausſprache entwickelte fid 
über das Protokoll der Reviſion der Verwal⸗ 
tung und der ſtädtiſchen Betriebe. 


Bydgoszez (Bromberg) ; 
Das nene Städtiſche Krankenhaus Ein Flü⸗ 
gel des neuen Städtiſchen Krankenhauſes if 
jetzt ſo weit fertiggeſtellt, daß er in Benutzung 
genommen werden kann. Anfang nächſter Woche 
wird mit der Ueberführung der Kranken aus 
dem bisherigen Städtiſchen Krankenhaus an 
der Danzigerſtraße nach dem neuen Gebäude 
begonnen. Die Kapelle im neuen Krankenhaus 
ijt durch den Dekan Stepezyuffi eingeweiht 
worden. ` 8 


Jugendliche Banditen. Ein 
Straßenraub wurde von drei etwa zwölf⸗ 


jährigen Knaben gegen 12.30 Uhr mittags auf 


dem Seilergang verübt. Aus der deutſchen 
Volksſchule in Schleuſenau kehrten die ſteben⸗ 
jährigen Schüler Günther Meiſter, Jagiek 
lonſta (Wilhelmſtraße) Nr. 23, und Heinrich 
Starke nach Haufe zurück. Zwei der zwölf 
jährigen Jungen hielten den kleinen Günther 
Meiſter feſt, während der dritte ihm die Taſchen 
nach Geld durchſuchte. Da ſie dieſes nicht fans 


den, nahmen fie ihm die Straßenbahnkarte ab 


und durchſuchten ſodann die Taſchen des Hein ⸗ 
rich Starke. Darauf verſchwanden die jugend» 


lichen Banditen. Die Polizei hat eine Unten 


ſuchung eingeleitet. ; 


Selbſtmord. Am Mittwoch vormittag ſpür⸗ 
ten die Bewohner des Hauſes Grunwaldzka⸗ 
Straße 20 einen ſtarken Gasgeruch, der aus der 
Wohnung von Frau Lewanſka, der Gattin des 
Kunſtmalers, drang. Als die Wohnungstür auf⸗ 
gebrochen wurde, fand man Frau L. tot auf. 
Sie hatte am Abend vorher den Hahn der 
Gasküche geöffnet und ſich in dem angrenzen 
den Zimmer ſchlafen gelegt. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ar 
Ort und Stelle belaſſen. KEN 


Zeitſchriften 


Wenn Sie gern häkeln, werden Ihnen neue 
Vorſchläge jetzt nor Weihnachten er; 
wünſcht ſein. Kennen Sie die intereſſante De⸗ 
los⸗ und Brügger⸗Häkelei? Mit ihr können 
Sie die duftigſten Gebilde anfertigen, wozu 
Ihnen Beyer⸗Band 326 „Decken in neuen 
Häkelſtichen“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) 
beſte Vorlagen und Anleitungen bietet. Sie 
finden aber auch in den Ihnen ſicher bekannten 
Techniken — Delta⸗, Band: und Filethätelei 
viele Vorſchläge für runde, ovale und quadrati⸗ 
ſche Decken ſowie Läufer. Sie haben alſo viele 
Möglichkeiten, Ihr Heim mit dieſen ſchönen 
Handarbeiten zu ſchmücken. Zählmuſter und 
Arbeitsproben auf doppelſeitigem Bogen, 
e e Es ift für RM 1,20 übern! 
erhältl i 


Gefhiente von bleibendem Wert, die kön uud 


Eine Häkelnadel, ein Knäuel Garn und ein 
gutes Vorlageheft gehören dazu und dann ein 
paar Nachmittags⸗ oder nden Zeit. 


modernſten — Zimmer zur Zierde gereidhen. 
Zahlreiche Vorlagen für ſolche Arbeiten mit 
Muſtern und ausführlichen Beſchreib 

bringt der Beyer⸗Band 250 „Neues Häkel⸗ 
Filet“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig), der für 
RM 1,20 überall erhältlich ig. RE STEHE 


unerhörter 


3 
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unserer Kinder 


gehört auch 
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nisch 
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In unserer Weihnadıfseke sind: 
Bilderbücdter für große u. kleine Kinder 
Märcden- und Sagenbüdter 
Jungen: und Mädel»-Ge.ciidten 
Jahrbücher 
Kalender 
Gesellschaffss und Beschdffigungssplele 
Mal- und Zauberbūcher 


= Kosmos-Buchhandlung, Poznan 
Š Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Telefon 6589. 


® Besuchen Sie unsere Weihnachts- 
A usste llung ohne Kauf zwang! 


Das liebste Geschenk 
die gate Dor 


VERKAUFSSTELLE $I $ : 
Jan Gąsiorowski 
diplom. Uhrmacher- 


| $ ; me -ter 


| O ME G A Poznat, 1 reir 3 


gegenüber dem Schloss. 


AUTORISIERTE 


KIT 


?onieck® 
Aherketten. Unterbotten. Kissen 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Zum Feste: 
0 vorzüglicher Me ffee 


Tauſche 
70: Morgen = Landwirt: 
ſchaft, Nähe Poſen — 
gegen kl. Hausgrund⸗ 
itid — oder Barzahlung 
in Deutſchland. Beider⸗ 
ſeitige Deviſengenehmi⸗ 
gung muß beigebracht 
werden (evtl, Einhei⸗ 


ausgeze chneter Fee 
za billigsten Preisen 


St. Mitacdhomski tat). 

Ronan. Fe. Rataj cxaka 40 A. Kolnsberg, | 
Gruſzezyn, 
p. Swarzedz. 


Aber ſchriſts wer! (fett) nn... 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 


Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
Offertengebübe für Gifirierte Anzeigen 50 w 


D Mn An Ar A A Me Ar Se de A Sr De DE 


We bpaehtsgeseh nke 


8 1 Tätiger obe- Hiller 
ntiquitäten eg ea Teilhaber 
Salon, Verrenzimmer, und . mit ca. >v 000 zł Kapital 
zimmer. empfiehlt b| von einem alteingeführ- 

Poczto wa 22. Witkowski, Poznań, )en Induſtrieunterneb- 

sw. Marein 8 men mit erſtilaſſiger 

Suche vis a vis Peschke p| Kund’dait geſucht. 
Käufer 341 Sidere u. Fochrentable 

; ’ Kapitalsanlage, d 5 

Jar 1000 m rennhola, Die ſchonſt · n 05 EN . En ER 
ietntloben). ones Weinnachtsgeſchenke Gold Silber Kliſtall Eptl, omnt aud Ner- 
ſchaͤft telte an bie mo. wie S weizer Uhren, Gold: Porzellan, Bilder und dal f in Frage. Offerten 
Inch sj elle d. Ztg. Po- |u, Silserihmud aus ege- Antiquitäten nd unter 4040 a. d. Geſchſt. 
. ner Wertitatt. Poznań, ul. Pocztowa 12. dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Traut inge in großer Aus» 


6 Raſiermeſſer wahl kauft man am gün- z Teilhaberin 
Seren, ft gſten bei Besorgen Sie || mit 3009 zt fur gut ein- 
Fi benmeſſer, Jubiler sich rechizeiti zeführtes Geichäft çe- 
itede, 5 8 ſucht. Fachtenntnſſſe 
: Ins. Rudolf Prante s EL 
Schleifere Poznan, Sw. Marcin 19 Schlittschuhe nioi erforderl. Kxiſtens 
M. Zuroms ki, Ecke Natajczaka nue [ige id ert. Zuſchriften u. 


3038 an die Geſchäftsſe. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— — ——— — I 


Gebe Geld zur 


solange die einzelnen 


ul. Sztolnga 7/8. 
Größen vorhanden sind. 


Brillanten Gelegenheitskäuf 


Ankauf — Weihnachts- Meine Sendun e 
as g erst- othe“ en 

„Binigſter Verkauf geſchen lee klassiger Schlittschuhe Hopoi Ablöjung 
Kun Romanen, Lehrbüchern. praktiſch, wie . Maren BORG: ist Su-] aut Entſchuldungs ee 
zuge der Literatur 5 o „ Inku- der Landwirtſchaft. Off 

A owie abatt. n große t 3 9 8 
größeren Jezuicta 10. Auswahl vorhanden. ſchafteſtelle ee Ok 

Bibliotheken (swietoflawſta) F. Peschke || Tor 3. 


jeglicher Art. 
Ksiegarnia — Antykwarjat 
Wypożyczainia 
oznan, Pieractiego 20, 
ücherverleih monatlich 
1— * 


Poznań, sw. Marcin 21 
Eisenwaren 
und Küche: geräte 
Tel. 31-56. 


Dom Olazyjnego Kupna. 
— — 


Gut erhaltener 


Kinderwagen 
zu verkauſen. 


Kantate 6, I. Treppe. 


m 


Raden 
mit 2 Zimmer. 
„ ramarſta 9. 


Nleine Anzeigen 


€ Stell h N 
« engesue e} 2 


Für meinen Sohn, 
20 & alt, 1 Zahr in re- 
io mmiert. 9 itidh. Pom- 
merell. geiesnt. Beſtes 
Zeugnis, fuhe ich zum 
1. Zan. 1938 od jpäter 


Stellung 
mögl. diret unter Chef, 
in guter Wirtſchaft. Ge- 
halt nebenſächl. Gefl. 
Angeb. bitte zu richten 
an 

Cleinow, 

Rittergut Ksiazki, 
(Pomorze). 


Aelteres 
erfahrenes Madchen 
vertraut mit allen häus- 
lichen Arbeiten, ſucht 
Stell. vom 1. Zan. 1938. 
Angebote unter 4037 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer 
Jeitung Poznan 3. 
—— — — — — 


Oberſchweizer 
ſucht vom 1. April 1938 
Stellung 
mit 20 jähriger Erfah⸗ 
rung in Zucht⸗ und Ab⸗ 
melkeſtall. Gute Zeug⸗ 
niſſe. In Stellung (bei 
200 Stück) 5 Jahre. Of⸗ 
ferten erbeten an: 
Bruchn'cwiti, Tarnowo, 
v. Koſtrzyn. 


Poznan, ul. Ogrodowa 17 
Telefon 33.8, 33-85 


Kundendienstäm Ort. 


Junge Bürokrait 
Deutſch, Polniſch perf. 
Stenogr., Schreibmaſch. 
ſ. Stellung ab 1. Jan. 
rejp. ſpäter. Offerten 
unter 4033 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Verheirateter 
Wartver 
ſucht Stellung auf einem 
Gute. 12 Jahre Praxis. 
Cute Zeugniſſe. Evtl. 
Kaution. rdl Ange- 
bote unter 4019 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Förſter⸗Chauſſeur 
14 Fahre Praxis, ſucht 
Stellung ab 1. Jan 1938 
oder ſpäter. Bin tatho- 
Lidh, deutſcher Sprache 
mächtig. Zeugnisabſchr. 
auf Wunſch erbällich. 
Offerten unter 4031 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche vom 1. Januar 
tüchuges fleißi ves 
Mädchen 
für Küche und Haushalt 
in kleinen Provinzort 
Off. mit G'haltsaniprüche 
unter- 4028 an die Geſchſt. 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen | 


\J6zefZagörskil,Craktor” 


— ern 
REED 
4 %% 


Pleszew, Rynek 8 


Telefon 113 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme tä gli h bis 11 Ude vormittags. 


cbiffeebeiele werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Oftertenſcheines ausge olgt. 


Für größeren Haus- 
halt, errlites 
Mädchen 
Heider , Landes, prachen 
mächtig, das auch kochen 


kann geſucht. Offerten 
unter 4029 an die Ge- 
ſchͤͤfts elle d. Ztg. Po- 
znan 5. 


4 Möbl. ZI X 
N . Zimmer J 


Tages⸗Dauerzimmer 
gemütlich, warm, Kom- 
ort. 
Micliewicza 36, W. 7, 
Hochparterre. 


—— 
Möbliertes Zimmer 
"auber u. freundl vom 
1. Januar zu vermieten. 
Matejti 60, W. 12. 


4 Heirat Dix 


Junge 
Mann 

evgl,, Felb;ändiges 

Unternehmen 
gutes Eintonunen, ‚ucht 
Dame, evgl., bis 25 J., 
Barvermögen (10 bis 
15 000 zł) Polni ý in 
Wort u. Schrift Vedin- 
gung, zwecks Leirat ien- 
nenzulernen. Diskretion 
ſelbſtwerſtändlich. Licht- 
bild und Näheres unter 
Nr. 14% an „Denar“ 


dieſer Zeitung, Poznan 8. Poznan, sw. wójeja 2. 


Weihnachtswunſch! 
Wünſche Herrn in guter 
Poſition im Alter vor 
40—45 Velen zweck; 
eirat 

kennenzulernen. Land⸗ 
wirt bevorzugt (Witwer 
nicht ausgeſchloſſen). 
Vermögen und Ausſtat⸗ 
Zul Fag rire om 
Zuſchriften e zu ri 

ten unter „M. F. 4024“ 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung Poznan 3. 
4 8 
N 4 
Verliebte Frauen 
Liebeserlebni je. 


KINO „SFINKS* 
27 Grudnia 


Kino 


Tersebledenes 


50% Erſparnis 
an Heizungsmaterial. 

Keine Reparaturen. 

Schraiber⸗Oe en 

aus Stahlkacheln 
dauerhaft, hermetiſch, 
unverwüſtlich, ſporſam 
und billig von einfachſter 
bis eleganteſter Aus⸗ 
führung. 

St. Kowaleki, 
Materjaiyg Budowlane, 


Poznan. pl. Wolności 17 
Tel. 29:76, 
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Das Tiber⸗Hochwaſſer 
geht zurück 


Das Hochwaſſer des Tiber iſt nicht weiter 
geſtiegen. Mit Eintritt von Froſt hat ſich das 
Wetter aufgeklärt. Im Lauf des Sonnabends 
iſt der Pegelſtand 100 Kilometer flußaufwärts 
von Rom um zwei Meter gefallen. Die Ret⸗ 
tungsmannſchaften und der Hilfsdienſt haben 
in dem Ueberſchwemmungsgebiet der römiſchen 
Campagna Hunderte von Menſchen in Sicher⸗ 
heit gebracht oder mit Lebensmitteln verſorgt. 
Der Hochwaſſerſchaden auf den Feldern, an Ge⸗ 
bouden und Vieh läßt ſich noch nicht abſehen. 
In Rom richtet auch das Grundwaſſer in den 
unmittelbat am Tiber gelegenen Straßenzügen 
recht erheblichen Schaden an. 


En Kind von Wölfen zerriſſen 


Warſchau. In der Nähe des Dorfes Kiwance 
im Wilnagebiet wurde ein zehnjähriger Junge 
von einem Rudel Wölfe angefallen und zer⸗ 
riſſen. Das Kind war an dieſem Tage bis 
7 Mht abends mit einer Strafarbeit in der vom 
Heimatdorf entlegenen Schule feſtgehalten 
worden. Auf dem Nachhauſewege, der durch 


einen Wald führte, wurde es dann von dem 


tragiſchen Geſchick ereilt. 


Folge iſchwere Brände 
in der Tü kei 


In der Ortſchaft Guedt: bei Samſun wurden 
65 Häuſer durch einen Brand zerſtört. Eine 
Frau kam in den Flammen um. In einem Ort 
bei Balikeſir brach in einem Haufe Feuer aus, 
wobei fünf Perſonen den Tod fanden. Drei 
weitere Häuſer wurden von dem Brand enp: 
fen und völlig vernichtet. 


—— —-—-—̃ — 


Ausländiſche Jugend 
in deuiſchen Skilagern 


Berlin. Die Reichsfugendführung veran- 
ſtaltet auch in dieſem Winter wieder einige 
Heutſch⸗ausländiſche Gemeinſchafts⸗Skilager für 
deutſche und ausländiſche Jugend, die in den 
letzten Jahren einen guten Erfolg und ein her⸗ 
vortagendes Echo im Auslande zu verzeichnen 
hatten. In der Zeit vom 27. Dezember bis zum 
6. Januat werden durchgefühtt: ein deutſch⸗ 
franzöſiſches Lager in der Skihütte Alpe (All⸗ 
gäu), ein deutſch⸗ belgiſches Lager auf der Roß⸗ 
feldhütte in Oberbayern und in der Nähe von 
Immenſtadt. 

Die Lager, in denen der Wintersport unter 
Leitung von Stilehrern im Vordergrund ſteht, 
ſollen im Zeichen der Kameradſchaft zur An⸗ 
nahe rung und Verſtändigung der Jugend der 
beteiligten Nationen beitragen. Die Teilnehmer⸗ 
zahl beträgt für ein Lager 30 bis 50 Jugend- 
liche, je zur Hälfte Deutſche und Ausländer. 
Die deutſchen Teilnehmer find zumelit HJ. 
Führer und BdM.⸗Führerinnen, außerdem An⸗ 
gehörige des Nationalſozialiſtiſchen Studenten⸗ 
bundes. Die ausländiſchen Jugendlichen tøm- 
men aus ende en ee die mit der 
Reichsjugendſührung im Austauſchverkehr zit 
ſammenarbeiten. Es ift vorgeſehen, daß der 
Reichslugendführer wie im Vorfahre den Lagern 
einen Beſuch abſtattet und zu der deutſchen und 
ausländiſchen Jugend ſprechen wird. 


Der Mond 
im Leben der Böker 


Von Heinz Heil. 
Der in der Nacht wandelnde, das derlich D 


feiner Erſcheinung unberechenbare, veränderli 


und Mä ine dentl 
ee cee 1 e 4 entlich 


frye Zeiten und bei allen Völkern in . 80 


ene ſe N 2 in 


Rollo geſpielt. 
im M 


Poſener Tageblatt, _Vojener Tageblatt, Dienstag, den 21. Dezember 1887 „ zul den 21. Dezember 1937 


Sonnenlicht wird eingefangen 


Muſteranlagen von Helioſtaten 


In Brüſſel gibt es ein Kaffeehaus, das eine 
ſehr eigenartige Beleuchtung hat. Es iſt an 
ſich ſo gebaut, wie viele große Reſtaurants und. 
Kaffeehäuſer in Brüſſel, nämlich zu dunkel. 
Aber in der Mitte des Lokals iſt ein großer 
Glasbecher aufgebaut, ein gewaltiges Gefäß 
von 4.50 Meter Durchmeſſer. Dieſes Gefäß 
ſpendet nun fájt das ganze Jahr hindurch im 
Laufe des Tages den Gäſten das ſchönſte Licht. 

Und woher kommt dieſes Licht? Es kommt 
von oben, von der Decke herunter, durch die 
Decke hindurch, aus dem Himmel. Denn es 
handelt ſich um eine der bemerkenswerteſten An⸗ 
lagen, die mit dem eingefangenen Tageslicht 
und vor allem mit dem gefangenen Sonnenlicht 
arbeiten. Nach dem Muſter dieſes Kaffee⸗ 
hauſes in Brüſſel ſind in letzter Zeit in Frank⸗ 
reich, Holland und vor einiger Zeit auch in 
Nordafrika Anlagen in Bürohäuſern und Gaſt⸗ 
ſtätten hergeſtellt worden. Man nennt dieſe 
Anlagen Helioſtaten, wodurch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird, daß hier Licht gefangen und weiter⸗ 
geleitet wird. 

Vor 5 Jahren kam ein Franzoſe Pierre 
Arthuys auf die Idee, in feiner trüben Woh- 
nung in Paris ein wenig mehr Sonnenlicht 
zu ſchaffen. Er ſtieg alſo aufs Dach, bie 1 
die Sonnen⸗ und Lichtverhältniſſe, berechnete 
den Gang der Sonne, baute ein Uhrwerk mit 
einigen Spiegeln und hatte nach drei Wochen 
eifrigſter Verſuche endlich ſchönes Sonnenlicht 
in ſeiner vorher ſo dunklen Wohnung. Das 
Prinzip iſt ganz einfach. Auf dem Dach ſteht 
ein Spiegel, der der Sonne genau ins „Ange⸗ 
ſicht“ ſieht. Das Sonnenlicht wird auf einen 
anderen Spiegel reflektiert. Ueber zwei oder 
drei weitere Spiegel kann man dieſes Sonnen⸗ 
licht hinlenken, wohin man will. Nur zwei gut 
arbeitende Apparate, Uhrwerke, die die Spiegel 
immer weiter verſchieben, find abe Die 


Spiegel für die letzte Uebertragung ins Zimmer 
hinein bleiben natürlich unbewegt. 


Allerdings gibt dieſes eingefangene Licht 
weniger Wärme weiter. Für die Tropen haben 
dadurch die Helioſtaten eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung. Man kann in den Wohnungen, die 
ſonſt ſorgſam vor jedem Sonnenſtrahl abge⸗ 
ſchloſſen bleiben mußten im Laufe des Tages, 
eine ſchöne helle Beleuchtung erzielen, ohne be⸗ 
fürchten zu müſſen, daß man vor Hitze zu 
Grunde geht. 


Derartige Muſteranlagen von Helioſtaten 
find meiſt jo angeordnet, daß ein Bündel Son⸗ 
nenlicht gefangen und mit Hilfe von 30 oder 40 
Spiegeln von der Decke her in vetſchiedene 
Zimmer eines Hotels oder eines Bürohauſes 
hineingeleitet wird. Dieſe einzelnen Strahlen 
werden dann in den Zimmern durch beſondere 
Gläſer zerteilt. Man hat zum Beiſpiel aus⸗ 
erechnet, daß in einem Verſuchsfall ein 

onnenſtrahl mit einer mittleren Stärke von 
30 000 Kerzen rund 500 Quadratmeter Decken⸗ 
fläche hell beleuchten kann. 


Man ſteht in bezug auf die Auswertung des 
Sonnenlichtes noch am Anfang der Experi⸗ 
mente. Für Nordeuropa haben dieſe Verſuche 
außerdem einen kleinen Nachteil, weil die Win⸗ 
termonate die Beſchaffung einer künſtlichen 
Sonne in Dachhöhen nötig machen würden. 
Aber oft genügt ſchon das durch Spiegel weiter⸗ 
geleitete Tageslicht vollkommen, um dunkle 
Ecken aufzuhellen, und dieſes Verfahren wurde 
ja auch in Deutſchland in den unteren Stock⸗ 
werken alter, ſchmaler Gaſſen ſchon ſeit langem 
angewandt. Jedenfalls erkennt man nach der 
neuen Lichttecknik, daß wir viel zu viel Sonne 
und Licht verſchwendet haben. Wenn die Ex⸗ 
petimehte der Phyſiker erfolgreich find, wird 
dieſet Kummer bald behoben ſein. 


Der Bedarf an Kulte 


Dom Wert der Eisküh'ung 


Wenn der kulturarme Menſch ſein Feuer 
mühſam anfachte und ſorgfältig unterhielt, 
um ſich hauptſächlich gegen Witterungsein⸗ 
flüſſe zu ſchützen, wird ihn bald die Erfahrung 
gelehrt haben, das Fleiſch des erlegten Tieres 
A kochen, um es leichter verdaulich und 


chmackhafter zu macken, oder er wandte 7 5 


Dörren und Räuchern an, um das 


Fle 
konſerveren und die Möglichkeit zit. nd ei, 


einen Vorrat für die Zeit der Not aufzu⸗ 
ſtapeln. 
begann man, höhere Anſprüche an die Be⸗ 
ſchaffenheit der Lebens- und Genußmittel in 
Anwendung zu bringen So wiſſen wir. daß 
bereits die alten Griechen ihre Getränke in 
poröſen Tongefäßen aufbewahrten, in der 


richtigen Erkenntnis, daß die durch die feinen 


Poren nach außen dringende Felüfſigkeit ver⸗ 
dunftete. wodurch die zurückbleibende lu Uſig⸗ 
keit gekühlt wurde. Die Cbineſen kanten be- 
reits vor unſerer Zeitrechnung die Kältewir⸗ 
kung von Salmiſchungen. und im allen Rom 
kühlte man die Getränke durch Gispriah. 
Man geht wohl kaum in der Annahme fehl, 


uß d 
á Ehen: ln ein! 


dent 
iber bei den am 


epd ogle 


Bruder der 
Gattin, Geliebter oder Geliebt 


Erſt mit der fortſchreitenden Kultur: 


von Sehens deln. Förderung von Wachstum und 
zu, ſondern der Mond war auch Da ott wegen 
786 = nn: 56 Das Ralte 
ature 


Mond augeidhri ebene Geſchlecht 


weiblich, bei den Feſtlandsbewohnern männlich. Auf die Aus⸗ 
nahmen einzugehen, würde zu weit führen. 
onne, teils kn N er, en Gatte oder 


daß es ſich hierbei um Gletichereis aus den 
nahen Alpen handelte, denn der Bezug von 
Roheis aus den nordiſchen Ländern war wohl 


bei den damaligen Verkehrsverhältniſſen un⸗ 


möglich, ſelbſt wenn man die vorzüglichen 
römiſchen Straßen in Betracht zieht. 

Man kann dieſe einfachen Verfahren als 
die Anfänge der Kältetechnik be⸗ 
zeichnen, denn fie werden in ihrer primitiven 
Form auch heute noch angewendet. Die 
Gegenſätze in der räumlichen Verteilung der 
Bevölkerung haben ſich in der Neuzeit bedenk⸗ 
lich verſchärft und andererſeits find die Un- 
ſprüche an die Ernährung ganz erheblich ge- 
fliegen, Es wurden immer mehr die hoch: 
wertigen Nahrungsmittel bevorzugt. insbe⸗ 
ſondere Fleiſch, das eine große Rolle im 
Wirtſchaftsleben der Welt ſpielt. Man kennt 
wohl kaum den Umfang, in dem die Fleiſch⸗ 
überſchußländer, in erſter Linie Südamerika 
und Auſtralien, die euroväiſchen Länder mit 
Gefrierfleiich verſorgen Enaland allein beſitzt 
eine Floffe von etwa 250 Kübldampfern mit 


einer Ladefähigkeit von 18 Millionen Tier⸗ 


Teils iſt er der 
uſammenhang damit 
t 1 3 18 


euchte, — Regen und Blut bei ên- | jei eine patagoniſche Sage ermähn e Mondflecken zu er⸗ Viele Ve 
dein ie und Wachstum, war Herr über Geilter klären n onne und Mond find der Sage nach feindliche Einfluß des 
un die ten, über die Träume und galt vielfach als Zeit: Ehegatte ſich dauernd verfolgen, ſeitdem die als Sonnen⸗ 
meſſer. heute feiern wir Oſtern am erſten Sonntag nach ott gedachte Sonne dem weiblich gedachten Monde einmal eine ei jene 
in, soumi der auf die Frühlingstag⸗ und Nachtgleiche Stiege gegeben hat. Daher die Mondflecken! ſein, Viele 
Teils erblickt man in den Prieſterfürſten eine Inkarnation 
ken tannte, ein Defer Sedrun Kehle anne rice Booba | des Monbgottesy tells Reigen im 3 1 ber Rullur 1 7 
h of um, è 10 H 0 CR eri um um èe Š b 15 teisjörmi e he roiſchen Zeitalter Menſchen als Mondgötter zum Himmel Bei 10 
€ de! n ben Regenbogenfarben 413 ber nicht nur 9 uns Göttinnen, ſondern oft 
plögzlich legt, um ebenſo plögll au veriehbinden, um wieviel | pu ‘€s find apet niat e Da p e oh | eis 
mehr müſſen die alten und älteſten Völker in ihrer Bor: auch eine Frau oder ein Mann m 1 Wond. Eine weit verbreitete | wird. 


enen von all den andern, uns heute geläufigen Mond⸗ 
de be pyritt geweſen fein: Stellen wir uns 


ae vor: Sein der S 

haſen, ſein Verſchwinden und ſein 
gem Wechſel, ſeine e dur 
— wie wir es heute wiſſen. Ei 
der Mond, von ſeinen 


den 


en wandert, dem Antlitz der Sonne zu, um schließlich, am eine Spinnerin oder eine Weberin angenommen, jo be vollem Recht zur 
Simone angelangt, zu verbrennen (d. Hin den Fear der Algonkin, Indianern, den Mezit anern, den Indern 8 in Indo⸗ 
aufgehenden Sonne unterzugehen), wobei ſeine Achſe zu neſien. Aegyptens Göttin Reith. die Göttin von ais, deren erntet. Dann hat 
S muctoo ein (Morgenröte ) und iein Herz zum Morgenitern Schleier kein Sterblicher lü tte wird mit dem Webe rſchi ién en dak bie 
wird. — Bei den Wer finſterungen werden auch die Akten be⸗ A ia Kleinajien und Griechenland haben auch w * mondes, 
obachtet haben, daß der Mond dei feiner totalen Verfinſterung Mondgöstinnen. eitgehende A e BD 1 00 m mil 
ſehr felten öli unſichtbar wird; meiſt erſcheint er in einem | im Laufe der Jahrtauſende vollzogen haben, laſſen aber au 
kupferroten Lichte. Auf Grund der Tatſache, daß der Mond in Ländern, wo der Mond männlich ift, Spinnetinnen in den an i E 
aber die Sonne total vetfinitern kann, wurde dem Monde jogar | Mond veriegt iein. Im alten Germanien gibt es die Berta, tesiet, ſeit 1925 
vielfach Fee über die Sonne zugeſprochen. Bertrada oder Berta, die Spinnerin, die in den Mond enk⸗ 


So Ih 
deren auffälli 
fa nb Pie in ſeinem Weſen, als mit großer 


Sr und Spier abgehalten, ja auch 


ch ſeinem 
jaget in phantaſtiſchen Jubel verwandelte. 


Bei vielen Küſtenſtämmen ſchrieb man dem Monde nicht 
ä rg über die ayeni 


nar, mie bei ren 


Sonne ent igenengele ter Lauf, ſeine 
Wiedesan tauchen, in ewi⸗ 
Schatten der Erde, 
ne f time © Sage erzählt, wie 
einden verfolgt, immer weiter nach 


enn allzu natürlich, daß der Mond, wie alle an⸗ 
en Natuterjheinungen, wegen des Myſtiſch⸗Un⸗ 
lacht über Menſchen 
ere ausgeſtattet angenommen und zur Gottheit erhoben 
Ihm zu Ehren wurden religiöſe Feſte mit Tänzen, Ge- 

Tempel erbaut. 
feiner Verfinſterung herrſchte tiefe Trauer. die fi 
iege übet feinen unbekannten, dunklen 


doch 


Reiſigbündel aufgebürdet. 


weil ſie 


ur unrechten 
Märchen 


Wäh⸗ 
abet 
tër: 


Urſprungsſage u. a. auch in der Proſa⸗Edda, erklärt die 
flecken als einen oder zwei⸗Menſchen, die in den Mond verſetzt 
8 Die chriſtliche Legende hat einen während des 
dienſtes Holz ſtehlenden Mann in den Mond entrückt und ihm ein 


Da, wo der Mond als mu 


rückt wird. Märkiſche Sagen verſetzen eine Frau in den 
geit spann, italieniſche und deutſche 
aſſen den Mond Spinnräder verſchenken. 
Neben Männern und Frauen im Monde findet * 
auch der Haſe, oder ein Kaninchen und andere Tiere im 
Vielleicht deswegen, um dem Gott der Fruchtbarkeit das für den 
Menſchen als irdiſches Sinnbild der 
Tier, wie Haſe oder Kaninchen beizuge 
In einet von dieſen der Mondtultur eigenen 9 
entdecken wit eine * — Deutun 


1 Ban die Entſtehung der 
ai Ein . mar nom 


Gottes⸗ 


ilt, wird im Monde vielfach 


Mond, 
den kle 


aber 
onde. 


A geltende 


Mond⸗ 


ondgotte mit einer Boiſchant um den 


mel fand und dem Iweige eines 
met Tian aha be eine gren mit ihrem Kinde zu ſich auf, als 
ſie ihn um einige der fle N 


s Meer, ja auf den 
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Beziehungen zwiſchen der alten 
und neuen Welt wären nicht denkbar, wenn 
es nicht der Technik gelungen wäre, in der 
Eis: und Kältemaſchine eine von der Natur 
unabhängige, alſo künſtliche Kältequelle von 
allergeößter Leiſtungsfähigkeit zu en 
die die Kälte in einer hygieniſchen Beſchaffen⸗ 
it liefert, daß fie der Natureiskühlung 
weſentlich überlegen iſt, da das Natureis, 
namentlich in milden Wintern, meiſt von 
8 und daher am ſchnellſten wie 

n Gewäſſern gewonnen wird, dle erfah' 
rungsgemäß von geſundbeitsſchädigenden 
Keimen wimmeln. Wi N iff es längſt 
erwieſen, daß dieje Keime durch den Gefrier ⸗ 
ptozeß keines getötet werden, ſondern 
nach Auftauen des Eiſes um fo üppiger 

weiterwuchern. Es haben daher ſchon mehr- 
205 Behörden Gelegenheit genommen, die 
Anwendung von Nakureis bei der unmittel⸗ 
baren Naßkungemttelküheung — verbieten. 
Derartige geſundheitliche Beden allen bei 
der künſtlichen Käfte fort. Dabei ift fie 
kaum koſtſpieliger als Natureiskühlung und 
weit bequemer in der Ausnutzung. Schlacht⸗ 
ſer, Brauereien, Margarinefabriken, die 
iſch⸗ und Kenſerveninduftkie benutzen Kälte⸗ 
maſchinen mit ſtündlichen Kälteleiſtungen, die 
mehreren hundert Zentnern Natureis gleich- 


F körpern Dief 


ſich der Kältemaſchine zu. und heute hält man 
fie in Schlächtereien, Hotels. Wild⸗, Geflügel: 
und Fiſchtandlungen einfach für unentbehr⸗ 
lich. Ewald Schild. 

— — 


Glatteis in London 


London. England erlebte am Wochenende 
die bisher kälteſten Tage des Jahres. Obwohl 
das Thermometer in London nur wenig 
unter dem Gefrierpunkt gefallen war, machte 
ſich der Froſt bei dem feuchten nebligen Met: 
ter doch ſehr ſtörend bemerkbar. Am Sonntag 
waren die Straßen mit einer dünnen Eis 
ſchicht bedeckt. Der Autobusverkehr und Dit 
elektriſchen Zugverbindungen wurden ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen und mußten teilweiit 
nz eingeſtellt werden. Hunderte von Wagen 
tanden an den Blürgerſteigen, weil fie auf 
den vereiſten Straßen nicht mehr weiter⸗ 
kamen. Sieben Verkehrspoliziſten erlitten in 
Ausübung ihres Dienſtes eee 
Großzügige Wer 

für den Rundſun g 
Berlin. Nach einer Verfügung des Reichs⸗ 
poſtminiſters können die Reichspoſtdirektionen 
den Landesleitern der Reichsrundfunkkammer 
bis auf weiteres die Genehmi 


ae Volksgenoſſen zur r den 


rbung fü 
einzurichten. Der Landesleiter oder ſein Be⸗ 

auftragter hat in einem ſolchen Falle dem Poft 
amt, in deſſen Bezitk er eine Rundfunk: 
empfangsanlage für einen vierzehntägiger 
Werbebetrieb einrichtet, mitzuteilen, wann, we 
und bei wem die Anlage eingerichtet wird. Der, 
Volktsgenoſſe darf die 
Werbebetriebes ohne Rundfunfgenehmigung k be- 


funkgebühr zu zahlen. Späteſtens vierzehn Tage 
nach der Inbetriebnahme der Empfangsanlage 
läßt der Landesleiter die Anlage wieder ab- 
brechen, wovon er dem Poſtamt Mitteitung 
ur 


tbarkeit tem tragt worden, fand aber 1 10853 Wege zur Erde den 
is Macht ; De aje fand als Erſatzmann geſchickt. richtete aher 
Gewitter und Erdbeben! 5 er Tati aus, Hierfür nahm der Mondgott den Hafen 
Inden der oft verſpotteten g d ſchlug ihm mit der Axt die Daie arte. 
Br in ei 17 5 un * oda Yun: K 4 
iſt im allgemeinen der ſich heftig wehrende Haſe dem Mond das Ge 

daß heute tan 4 lecken ſichtbar find.- In einer andern 
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totbaumes glich, zur Zeit 
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ellungen der alten und älteften Völker über den 
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ie Anziehungsktaft von Sonne und Mond in Verb 
nen erdnahen 

vielleicht die abnormen Witterungsſchwankungen begr indet? 

Auch beim Menſchen ſollen, wie bei einer Reihe von Tieren 
Fiiden Feet einigen anderen Weichtieren) laut dem igw 

Hh Botid er Spante Arrhenius, die Perioden eine 
en bei der Geburtenzahl und der Empfängnis. 

So ſind wir Menſchen in eine Welt hinein verflochten, die 
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Zur wirtschaftlichen Bedeutung 
der Aufrüstung | 


73 Milliarden jährlicher Rüstungsbedari der Welt 


Das Interesse der Landesverteidigung ge- 
bietet es, Art und Mass der Rüstung des eige- 
nen Landes in den Schleier des Geheimnisses 
zu hüllen. Die Erfahrungen des Weltkrieges 
lehren, dass sich die Fürsorge für einen den 
Bedürfnissen des Landes genügenden Rüstungs- 
umfang keineswegs auf die .rein militärische 
Bereitschaft beschränken darf, vielmehr eben- 
so sehr auf die Sicherstellung einer genügen- 
den laufenden Versorgung der in einen Krieg 
verwickelten Wehrmacht mit allen Gegenstän- 
den des unmittelbaren und mittelbaren Kriegs- 
bedarfs zu richte ı ist. Die diesem Zwecke die- 
nenden Massnahmen beanspruchen gleichfalls 
Geheimhaltung. Was von der laufenden In- 
Standhaltung der Rüstung gilt, trifft in erhöh- 
tem Masse auf alles zu, was der Erhöhung des 
Rüstungsstandes eines Landes, d. h. also der 
Aufrüstung dienen soll. Es ist daher nicht ver- 
wunderlich, dass sich aus ungenügender Kennt- 
nis der Rüstungs- und Aufrüstungsmassnah- 


Konvertierung des Pfund- 
Abschnitts der 7 prozentigen 
Stabilisierungsanleihe 1927 


Einigung mit den bisherigen Gläubigern 


Von der amtlichen Nachrichtenagentur PAT 
werden die Bedingungen bekanntgegeben, die 
vom polnischen Finanzministerium am 15. 12. 
1937 den englischen Gläubigern für die Kon- 
vertierung des Pfund-Abschnittes der 7proz. 
Stabilisierungsanleıhe von 1927 auf Grund der 
Vorausgegangenen Verhandlungen angeboten 
worden sind. Vom Council of Foreign Bond- 
helders und den Fiskalagenten iür die Sta- 
bilisierungsanleihe der Firma Lazard Brothers 
& Co. ist diesen Bedingungen zugestimmt wor- 
den, so dass auf dieser Grundlage die Kon- 
vertierung mit Wirkung für die Kuponfälliz- 
keit vom 15. 10. 37 erfolgt, Die Konvertierung 
erfolgt auf einem Zinssatz von 7% Prozent. 
Die Rückzahlungen, die bis 1937 fällig sind, 
Werden nunmehr über 30 Jahre bis zum 10. 10. 
1966 verteilt. Bei den Kupons für die Pfund- 

bschnitt-Stabilisierungsanleibe, die bisher aus- 
Schliesslich auf Pfunde lauteten. kann nach 

ahl der britischen Gläubiger ebenso wie für 
den Dollarabschnitt eine der folgenden Wän- 
kungen gewählt werden: hfl, schwed. Kr., 
à hweizer Franken oder französischer Fra1- 
4e Damit ist den englischen Gläubigern bei 
8 geringeren Abwertung des niederländischen 
Julden und des Schw. Frankens eine gewisse 
Vergü ing eingeräumt. Die Rückzahlungen 
der Anleihe erfolgen jedoch ausschliesslich in 
Pfund- oder Dollarwährung. 


In polnischen Finanzkreisen wird die Eini- 
tung mit den englischen Gläubigern auf das 
tebhafteste begrüsst. Man erwartet, dass nun- 
mehr auch in kürzester Frist eine Verein- 
arung der schweizerischen, niederländischen 
und schwedischen Gläubiger der Stabilisie- 
rungsanleihe folgen wird. Weiter nimmt man 
an, dass nach der Einigung über die Konver- 
tierung der Stabilisierungsanleihe die Ver- 
andlungen über die Einräumung eines Elek- 
trizitätskredites von englischer Seite rasch 
«um Abschluss kämen. 


Erhöhung der Frachttarife? 


Im Verkehrsministerium beschäftigt man 
Sich gegenwärtig mit der Frage einer Er- 
höhung der Eisenbahnfrachttarife. Man zieht 
eine Erhöhung von 15% in Erwägung. Hier- 
gegen ist auf der letzten Tagung des Eisen- 
bahnrates unter Hinweis auf die sich daraus 
ergebenden Erschwerungen für die Wirtschaft 
Stellung genommen worden. a 


Vertagung der Kommerzialisierung 
des Gdingener Hafens 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 
die seinerzeit viel erörterte Frage der Kom- 
Merzialisierung des Gdingener Hafens auf un- 
bestimmte Zeit vertagt. Das Handelsministe- 
tium, das nach vielen Vorarbeiten den Ent- 
Wurf für ein Gesetz, mit dem die Kommerziali- 
Sierung des Hafens von Gdingen eingeführt 
werden sollte, fertiggestellt hat, hat beschlos- 
sen, den bisherigen Zustand für einen Zeit- 
faum von mindestens zwei Jahren noch wej- 
ter aufrechtzuerhalten. 


Kontingentabkommen 
zwischen Polen und der Sowjetunion 


Am 15. d. M. ist in Warschau durch Noten- 
Austausch ein Kontingentabkommen zwischen 
olen und, der Sowjetunion abgeschlossen 
„erden. Wie es in der amtlichen Mitteilung 
leisst, regelt dieses Abkommen den Waren- 
verkehr „für den nächsten Zeitabschnitt“. Da 
as letzte Kontingentabkommen Ende 1936 ab- 
Selaufen ist, so dürfte die neue Vereinbarung 
neh rückwirkend ar das Jahr 1937 beziehen. 
diese Annahme findet ihre Bestätigung in 
einer Mitteilung der „Gazeta Handlowa“, dass 
ie - Rauchwarenimportiirmen die auf der 
555 Rauchwarenauktion in Leningrad angekauf- 
en Felle auf Grund dieses Kontingentabkom- 
nens einführen können. 
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men vielfach phantästische Vorstellungen über 
deren Umfang und wirtschaftliche Bedeutung 
ergeben, die zu einer falschen Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage führen, und dadurch 
vermeidbaren wirtschaftlichen Schaden am 
richten. Die englische Regierung hat im Laufe 
des letzten Jahres mehrfach Veranlassung ge- 
nommen, Öffentlich verwirrende Gerüchte über 
die Höhe ihres Aufrüstungsbedarfs richtigzu- 
stellen, weil durch diese sachlich unbegründete 
Hemmungen der Rohstofiversorgung und wirt- 
schaftsstörende Preistreiberelen verursacht 
wurden. Falschen Vorstellungen über die wirt- 
schaftliche Bedeutung der englischen Auf- 
rüstung ist zweifellos mindestens zu einem 
grossen Teil auch der seit dem Sommer 1937 
zu beobachtende Konjunkturrückschlag am 
Weltmarkte zuzuschreiben. Aus einer gewal- 
tigen Ueberschätzung des in der Gegenwart 
zu befriedigenden englischen Aufrüstungs- 
bedarfs erwächst die bange Frage englischer 
und nordamerikanischer Volkswirtschaftler, 
woher eine genügende Weiterbeschäftigung 
der Industrie kommen solle, wenn dieser Be- 
dari erst einmal befriedigt sein werde. 
Angst vor dem Konjunktur um schlag — einer- 
lei, ob berechtigt oder unberechtigt — löst 
den Konjunktur rückschlag aus, 


Nach englischer Schätzung beträgt der der- 
zeitige Jahresaufwand der Welt für die 
Rüstung, einschliesslich der im Werke befind- 
lichen Aufrüstungen, etwa 3 Milliarden Pfund 
(73 Milliarden 2, wovon etwa 60% auf Sach- 
ausgaben fallen. Demgegenüber beträgt der 
Jahreswert der" gegenwärtigen industriellen 
Weltproduktion etwa 1500 Milliarden zł. Wenn 
also 3% derselben für den Rüstungszweck be- 
ansprucht werden, so kann diese Zahl im Ge- 
samtbilde zunächst nicht erschütternd wirken. 
Ein Mehr- oder Minderbedarf in dieser Höhe 
kann jederzeit, in jeder Industrie und in jedem 
Lande befriedigt bzw. ertragen werden. Etwas 
anders sieht die Sache aus, wenn man be- 
denkt, dass zwar ein weiter Kreis von Indu- 
stien wenig oder gar nicht durch den 
Rüstungsbedarf berührt wird, andererseits 
aber gewisse Industrien um so stärker bean- 
sprucht werden, an der Spitze die Eisen- und 
Stahlindustrie, einschliesslich der Verarbeitung, 
sodann die Industrien der Bunt- und Leicht. 
metalle, ferner aber auch die chemische und 
die Textilindustrie. Hier kann es sich sehr 
wchl um die zeitweilige Inanspruchnahme von 
£20% der Leistungsfähigkeit für den 
Rüstungszweck handeln, so dass die Bedeu- 
tung für die Koniunkturentwicklung nicht zu 
verkennen ist. 


Die Aufrüstung erschöpft sich indes wicht in 
der Bereitstellung eines erhöhten Anfangs- 
bestandes an allen zur Landesverteidigung 
erforderlichen unbeweglichen und beweglichen 
Dingen, sondern, wie eingangs angedeutet, ist 
darüber hinaus die laufende Versorgung der 
Wehrmacht für den Ernstfall sicherzustellen. 
Um welch’ einen gewaltigen Bedarf es sich 


dabei handelt, zeigen einige Zahlen. Gegen 
Ende des Weltkrieges wurden täglich in 
Deutschland 350000 Artilleriegeschosse, in 


Frankreich 300 900, in Italien 88 000 hergestellt, 
während bei Beginn des Weltkrieges täglich 
in Deutschland 7000, in Frankreich 14 000, in 
Italien 10 800 angefertigt wurden. Schätzungen 
auf Grund der 1918 obwaltenden, seitdem 
zweifellos überholten Verhältnisse beziffern die 
zur genügenden Versorgung von 1 Million 
Soldaten mit Kriegsgerät aller Art und Muni- 
tion erforderlichen Rohstoffmengen auf monat- 
lich 300 000 t Eisen und Stahl, 200 000 t Erdöl 
und Erdölderivate und 4 Mill. t Steinkohle, 
Das würde beispielsweise bedeuten, dass das 
französische Heer, dessen Kriegsstärke 4.1 
Mill. Köpfe betragen soll, einen unmittelbaren 
Jahresbedarf von fast 15 Mill. t Eisen und 
Stahl, 9.8 Mill, t Erdöl, 65 Mill, t Steinkohlen 
haben würde, d. h. mehr, als in irgend einem 
Nachkriegsiahr die Gesamterzeugung Frank- 
reichs betrug. Für Treibstoffe, Leichtmetalle, 
Krutschuk und viele andere unentbehrliche 


Eedarisstofie sid durch die Entwicklung der 
letzten 20 Jahre die Ziffern von 1918 zweifel- 
los weit überholt. Eine Prüfung der Versor- 
gungsanlage im einzelnen zeigt. dass keine 
einzige Grossmasht mit allen im Ernstfall er- 
terderlichen Rohstoffen ausreichend versehen 
ist, Vielmehr dei allen Versorgungslücken, teil- 
weise erheblichen Umfangs, tehen. Dabei 
darí ausserdem nicht vergessen werden, dass 
neten dem unmittelbaren Heeresbedari noch 
für einen mittelbaren Heeresbedarf von eben- 
falls recnt erheblisner Höhe vorzusorgen ist, 
irdem die Werkstätten der Rüstung instand zu 
halten und dauernd mit Maschinen und Gerä- 
ten zu versehen, die Verkehrseinrichtungen in 
Geng zu halten und die nicht-militärischen 
Bevölkerungste.le, insbesondere die bernis- 
tätigen, in den durch die Umstände gegebenen 
Grenzen zu ernähren und zu kleiden sind. 


Hier tun sich also für jede Landesverteidi- 
gung gewaltige Probleme der Rohstoffyersor- 
gung und verarbeitung auf, deren Lösung 
sachgemäss vorzubereiten, entsprechende wirt- 
schaftliche Mass ahmen bereits im Frieden 
erfordert. Zusätzlich treten den Aufwendungen 
für die eigentliche Aufrüstung im engeren 
Sinne solche füt die Erweiterung der Leistungs- 
fähigkeit der eigenen kriegswichtigen Indu- 
strien und ihrer Vor- und Hilisindustrien hin- 
zu, für die Erschliessung und den Ausbau von 
Rohstoffquellen im eigenen Lande. Dazu sind 
eutsprechende weitere Mengen von Material 
aller Art, menschlichen und mechanischen Ar- 
beitskräften einzusetzen. Dem natürlichen und 
richtigen Bestreben der für die Landesvertei- 
digung verantwortlichen Stellen, im Ernstfall 
so unabhängig wie möglich von der niemals 
völlig gesicherten Versorgung aus fremden 
Hilfsquellen zu sein, rtellt sch hier das Flin- 
dernis der überall vorhandenen Beschränkt- 
heit der eigenen Mittel an menschlichen und 
sachlichen Kräften entgegen, mit dem Ergeb- 
nis, dass eine Verteilung der notwendigen Auf- 
wendungen auf eine entsprechend längere Zeit 
den Ausweg abgeben muss, Auch dies ist eine 
Zwangslage, die Grosse und Kleine ohne Unter- 
schied trifit, und aus der sich, wenn auch in 
verschiedenem Gra ie, ergibt, dass im Ernst- 
fall niemand im vollen Sinne des Wortes 
„fertig“ ist. Neue Entdeckungen und Erfindun- 
gen tun das ihrige, um ein ständiges Bedürfnis 
nach Uebetholung und Erweiterung des ge- 
wonnenen Rüstungsstahhdes aufrechtzuerhalten. 


Der Aufrüstungsbedarf der Welt ist also in 
der Tat gross genug, um die Leistungsfähig- 
keit der Rüstungsindustrien in einem erheb- 
lichen Masse in Anspruch zu nehmen. Sein 
Auftreten erklärt 'n hohem Masse die Ver- 
knappungserscheiningen wichtiger Rohstoffe 
und die Auftragsüberhäufungen vieler ein- 
schlägiger Unternehmungen. Aber auf der an- 
deren Seite ist seine Deckung keineswegs auf 
eine kurze Spanne von 3—4 Jahren beschränkt, 
sondern sie wird auf eine weit längere Zeit 
zusätzliche Leistungen der Rüstungsindustrien 
aller Länder und ihrer Vor- und Hilfsindustrien 
erfordern, und wichtige strukturelle Verände- 
rungen in diesen hervorrufen, durch welche 
die industrielle Beschäftigung der Welt auf 
einem höheren Stande erhälten wird, als er 
ohne die Aufrüstung bestehen würde. Erst in 
einem weit späteren Zeitpunkt wird sich die 
Frage ergeben, wie die auf die Selbstbehaup- 
tung im Kriegsialle zugeschnittenen Kapazitä- 
ten dieser Industrien im Frieden zur Aufrecht- 
erhaltung ihrer Wirtschaftlichkeit -ausgenutzt 
werden sollen. 


Es fehlt nicht an denkbaren Aufgaben dieser 
Art. Wenn dem Sicherheitsbedürfnis der Völ- 
ker in der grossen Linie Genüge geschehen 
ist, werden so starke finanzielle und wirt- 
schaftliche Energien frei, dass grosse gemein- 
same Unternehmen in Angriff genommen wer- 
den können, welche über die Arbeitsmöglich- 
keit eines einzelnen Volkes hinausgehen, möge 
es sich um die Elektrifizierung Südosteuropas, 
um die ` eisenbahnliche Erschliessung Chinas 
oder um andere Aufgaben grossen Stils han- 
deln. Wie die Rüstungen nicht der Vorberei- 
tung des Krieges, sondern der Sicherung des 
Friedens dienen sollen, so können die im Ge- 
fühle ihrer durch eigene Kraft gesicherten Un- 
abhängigkeit lebenden Völker mit um so 
grösserer Unbefangenheit Werke gemeinsamer 
Friedensarbeit in Angriff nehmen, die dem 
wirtschaftlichen Fortschritt aller dienen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 20. Dezember 1937 


5% Staatl Konvert -Anleihe 
grössere Stücke u.» 
mittle:e Stdcke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IM) 

4795 rr ei der Stadt Posen 


1 N — 
4 25 N der Stadt Posen ; 
5% Píanabriefe des Westpelnisch. 
Kredit-Ges. Posen I. Em. a 
5% Obligationen der Kommunal- 
j Kreditbank (100 0 -2D . a -siiu 
42% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 60.00 B 
44% Zioty-Piandbrieiı der Posenei À 
Landschaft. Serie 1 ... 60.500 
4% Konvert.-Pfundbriefe der P 
Landschaft ihr RR — 
Bauk Cukiow. ict wa (ex Divid) . 65.06 G 


Bank Polski (100 zł) obne Coupon 
86% Div 36 4 3 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 21) 
H. Cegielski . . 152 
Luban-Wronki (100 2) 
Zukrownia Kruszwica . 


Stimmung: fest. 


11441 


ee 
F 
een 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Dezember 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
etwas schwächer. s 


; notiarten: 3proz, Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 77.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 88.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 76,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 87.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.75, 4proż. Kons.-Anl. 1936 63.75 bis 
6463.25, Sproz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 64, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 62.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Ralny 94, 7proz. E Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl, der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5%prözentige Pfandbrieie 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 55 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom. -Obl. 
det Landes wirtschaftsbauk II. Ill. und III. v. 
Em, Sl. 5%proz. Kom.-Obl. der 75 90 47 1 
Seba i iv Em. 81, 5proz. Konv.-Öblig. P. 
Kemmunalbank II. Em. 70. Soroz. Konv.-Oblix. 


| Verheerungen 
der Maul- und Klauenseuche 
in Holland 


Der „Telegraaf“ lässt sich aus dem Hast 
melden, dass seit dem 19. 9. 1937 in den Nie- 
derlanden an den Folgen der Maul- und Klauen- 
seuche 2317 Rinder, 2470 Kälber, 2065 Schweine 
und Ferkel, 162 Schafe und 42 Ziegen verendet 
sind. Das wären insgesamt 7056 Stück Vieh 
Diese Ziffer deckt sich nicht mit den bekannt- 
gewordenen Verarbeitungsziffern der drei 
grössten Abdeckereien des Landes; von ihnen 
waren Anfang Dezember bereits 9200 Stück ar 
Maul- und Klauenseuche eingegangenes Vieh 
verarbeitet. 5 


B. Kommunalbank III. Em. 78. 5proz. Konv. 
Oblig. P. Kommunalbank IV. Em. 78, 55 ðproz. 
gar. Oblig. Pol. Kommunalbank VI. Em. 81. 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau 
Serie V 59.50. Sproz. L. Z. Tow, Kred. War- 
schau 1933 68.50-68.25—68.50, 472proz. L. Z 
Pozn, Ziem, Kred. Serie L 58.75. . 
Aktien: Tendenz — fest Notiert wurd in 
Bank Polski 109.75—112, Warsz. Tow. Fabr 
Cukru 33.50, Wegiel 27.25 —27.50. Lilpop 6€ 
bis 60.25, Norblin 68, Ostrowiec Serie B 51, 
Starachowice 32.50-32.75, Haberbusch 46. 


Getreide- Märkte 


Posen, 20. Dezember 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kz in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Hafer I 50 t 21 21. 
Riêbtpreise: 
Röggen 7 „ S Er Yet L a Te; 21.25-21.50 
Weizen . . 3 
Braugerste e eoo 22. 
Mahlgerste 717 gl „ e 1900-1 = 
1 673—678 gA . . 18. 0—13. 
— 638 650 £ a * 17.75 —18.00 
Standardhafer I 480 gl. 20.50-21.00 
„III 450 gi * 8 
9 ` 2 8 ; 2248—29.75 
Raggensch Bat 5% ` m 
dagenschrotme . we 
Weizenmehl 5 Gatt. 5 2% en 
3 la.. 65%. . 40.00-40.50 
* I. Š -eg x 36.50-37.00 
Weizenschrotme 58 = 
Noggenkle te en 
Weizenkleie s.. 4t > 16.25— 5.50 
Weizenklele mittel, 9 „ „„ „ 1 4 
Gerirenkigie RE > 
t ra „ » (J 
hi en o RE A TEE] 
Senf Rede le JOH Dar Sa RT Yale 
elu: en u. i 
Fiktoriaerbeen o s o „ o 24.00-26.00 
Folgerer 3 ey 
Blaulu nen „ %% % „ 12.75 —1 — 
Jelblublnen „ oe. r 13.75—14. 
Blauer 4 0 8» 9 ee 70T TO 
Rotklee, ton, % „ „W 20.00 - 100.08 
Rotklee (95—97%) » o ə e s 110.00—120. 
r 240.00 
wedenklee S TE DR 
Gelbklee, entschätt . . . - + 3 9000 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.19 
Leinkuchen - e ' 
Rapskuchen . » . s oe » 1880- 18.75 
SOUSTA 2 26 „ 215 22.0 
Sojaschrot - „ ..., 24.50 
Weizenstroh, lose . +» 6 3 
88 wr Busen KK A WS.. 6. 50 
oggenstr „„ „ „663 „ 
ogzenstroh, espresak „ „ 1-18 
Haferst „ 7.85 
Haf gepresst 
Heu lose e.. 
. E E E E 
Netzehen. los 9 
Netzehen. cebr est 9510.4 
Stimmung: ruhig. 


mtumsatz: 2038.1 t davon Roggen 472, 
Waren 145, Gerste 115, Hafer 150 t. 


Bromberg, 18. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggón Bromberg. Umsätze: 
Hafer 15 Tonnen zu 19.75, 30 Tonnen zu 20 21. 
Richtpreise: Roggen 22 bis 22.25, Standard- 
weizen I 2727.25 Standardweizen II 26 bi: 
26.28. Gerste 18-1825, Braugerste 20.2521 
verregneter Haier 20 . Roggen- 
kleie 15.251550 Weizenkleie gròb 16.25-16.75 
mittel 15.25 15.78, fein 15.75-16.25, Gersten- 
kleie 15.50—16. V 2 24-26, Folger- 
erbsen 2359-255), Wicken 18—19, Peluschkeı 
18 bis 19, Blaulnpinen 13.—13 50. Gelblapinex 
1414.50. Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75—78, Leinsamen 45——48 
Senf 33—37, Weissklee 180-220, Rotklee roh 
97% 120--130, Fabrikkartoffeln für kg% 18% gr, 
Kartoftelflocken 15-1650, Tröckenschnitzel € 
bis 8.50, Leinkuchen 22.25—22.50, Rapskuchen 
19.7520. Soſaschrot 24 50—25, Netzeheu 8.50 
bis 9.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 781 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
ungen: gen 70, Weizen 169, Hafer 10 

erste 145, genmehl 121, Weizenmehl 51. 
Roggenkleie 60, Weizenkleie 65, Viktoriaerbsey 
21. Raps 10 t. 


Kattowitz, 18. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei W. Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23.50, Einheitsweizen En Sammel- 
bafer 21.50, 8 19.15, Viktoriaerbsex 
3t, Weperen f 39.35, 1 en 

50-32, Weizenkleie grob 14.75—15.4 og- 
genkleie 14.751 


Seite 10 


Fra H ke B "p 
Kantaka 5 


TELEFON 30-55 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 21. Dezember 1937 


Rhein- u. Moselweine 


nur naturreine Spitzengewächse empliehit 


Enorme Auswahl! 


Gegründet 1872 


5 


leuchtendes Vorbild geworden. 


begrüßt werden immer 


Fesigeschenke 


von bester Qualität, vie sie die Fa. Boia 27 
Miethe in ihrer großen Weihnachtsschau darbietet, 
Schokoladen — Marzipan 
Konfitüren — Bonbonnieren 
Baumbehang — Honigkuchen 


Am 18. Dezember verſtarb im Alter von 40 Jahren nach langem, 
mit großer Willenskraft getra enem Leiden, der Schmiedemeiſter 


Erich Kempe 


Vorſitender der Ortsgruppe Kobylin der Dentihen Vereinigung. 
Ohne an fid ſelbſt zu denken, hat er auch wäurend feiner ſchweren 
Krantheit feine Kräfte für die Arbeit in unſerer Ortsgruppe, deren 
Vorſitzender er feit ihrem Beſtehen war eingeſetzt und ift uns dadurch 
Er wird uns unvergeſſen bleiben. 
Deuiſche Vereinigung, Ortsgruppe Kobylin. 
Kobylin, im Dezember 1937. 55 
Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 22. Dezember. 14.45 
Uhr von der evan eliſchen Kirche Kobulin aus ftatı. 
Im Anſchluß daran verſammeln fih die Mitglieder der D. V. zu 
einer Trauerfeier in Kobylin bei Taubner. 


enen 


ul. Br. Pierackiego 8 


mit 


Billive Preise! 


Telefon 3101 


Für Kinder: Leckerbissen In noch nie dagewesener Form, 


— 


| zu s Veihachten — enjalir nach 


OPFOT 


Freie Stadt Danzig 


? N 


Täglich Staatstheater Danzig- 
Tanztees im KASIxO-HOTEL- 


Gr. Silvesterbälle 


Künstlerprogramm 


2, Januar: 
Modenschau erster 
Berliner Häuser 


internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhrtrei! 
Hotels und Pensionen ermässigte Prelsel 


g Verkäufe > 


Wir offerieren unſere bez 


währte 
Erbſen⸗ 
Dreſchtrommel 
zu günſtigem Preiſe. 
Wir ſtellen ſie auch gegen 
geringe Leihgebühr zur 
erfügung 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Sp: ds. z ogr. odp. 
Pozna’ 


Weihnachts- 
Geschenke 
Uhren, Gold- u. Silber- 
waren eig. Fabrikation 
Gel genheitskäuſe in 
Brillanten. Standuhren 
Werke. 
Trauringe 
Riesen-Auswahl! 
Bil ige Preise! 


A. Prante 
Fosmad.s w., Marein 56 
Werkstatt 
für Umarbeitungen 
und Reparaturen, 


Wenn Sie 
nette Geschenke 


wie 2 l. Fayencen, 
elfter Porzellane, 
— 25 Teppiche, 
belg. Kristalle, 
Miniaturen 
und ähnliche Dinge 
gebrauchen oder 
besichtigen 
wollen, dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll an 


Caesar Mann 
aa POZNAN C 
Rzeczypospolitej; 6. 
Geer. 1860 Tel. 14-66 

Mein Maufzwang. 


K] Dämpter 

Al Kessel 

Ri Damptanlagen 
F | Quetschen 

O! und Rüben- 
F | Schneider 

F | Stärkewaagen 


E | Sortier- 


L. zylinder 
bıllıgst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego 
Tel. 82.25. 


erisken 

Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarneke, Kämme. Haar⸗ 
pfeile, Bürſten, Seifen, 
Puder, Ondulations⸗ 
eiſen, Naſiermeſſer, Ra: 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, Friſeur⸗ 
bedarfsartikel eile 

Stets Neuheiten! 

A. Donaj, 
Poznan. ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 
Damen- und Kinders, 
Geiden- und Trikot⸗ 


Wäſche 
große Auswahl. 
Strümpfe 
een wollene, Macco 


für Kinder, Sport, nur 
in prima Qualität, 


Damen, Herren- und 
Kinder: 


Handſchuhe 
wollene, lederne. 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Trikotagen 
am billigſten bei 
„Haftoplis‘ 


Wroclawfſka 3. 
Tel. 28:10. 


Viele überzahlen die gekaufte Ware 


Warum ? 
Weil Sie keine billigen Einkaufsquellen kennen. 
Fırma 
66 Stary Rvnek54 
(Eeke ` Swigtostawska 


Die 


„Standar 


empfiehlt 
Macco-Strümpfe . . ... ce. 
Halbmatt-Strümpfſe 
Matt-Strümpfe prima Qualität. 
Halbmatt-Strumpfe 
Luxus Strümpfe 
1 Strümpfe é 
Necca“ Strümpfe 
Herren-Krawatten SER 
Große Auswahl in 
Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche. 
Bevorzugt die Firma, die sich mit kleinem 
Verd enst -ufrieden gibt! 


J. STRZELCZYK, weingrosshandlung 


Kantaka 5 


TELEFON 30-55 


in moderner Husführung 
ichnell und oilligft, 
Buchdruckere: 

Concordia Sp. Skc. 


Poznań 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
teiejon 9105 — 3275. 


Nendant 
kath., 30 Jahre alt, in 


R. Barcikowski S. A. — 


Tel aow 


Bleche, Buchsen, 
ben, Nieten, Ketten usw. 


ufei 


Gold- und 


Silberwaren 
Uhren 


W. SZUL 


Piac Wolnosci 5 Gegr. 1873 


ea machl:verkaul 


Herrenmäjche 


r 

Poznan 
Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger. 


ungek. Stellung, 14 J 
im Beruf, vertraut mit 
allen einſchlägigen Ar⸗ 


Eisenhandlung 
St. Rynek 79 


beider 
perfekt, ſucht zum 1. 4. 
1938 oder ſpäter 
Vertrauens ſtellung 
auf größerem Gute wo 
Verh. möglich. Gefl. 
Zuſchriften bitte unter 
14025 an die Geſchäftsſt. 
Aldiefer Zeitung Poznan 3 
zu richten. 


sen u. Stollen Schrau- 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
” Korſett⸗Atelier 
Unna Bitdorf, 
Poznań, 

Plac Wolnosci 9. 

(Hinterhaus.) 


p Bine 


Damenhandtaſchen 
Brieftaſchen 
Geldtaſchen 
Aktenmappen 
Handkoffer 
Schir me 
wirklich billig. 
Baumgart, 
Poznan. Wroctawfta 31 


Fuppen-Kunk 
Perücken aus echtem 
jaar u. ſämtliche Teile 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke 
Wyroby . 


Pozn 
Al. Marsz Piisudskiego 3 


eegenüberHotelBritania | ım Lager. 
au: Seiden Ropeline, Eigene Werkstatt. A. Szambelan, 
Toile de Sote Seiden- E Poznań, 
Darauf, Sport G e N abrow'tiege 52. 
hemden, themden, 
Taghemden. Winter: Moderne 
e , Schlafzimmer 
eee ap Ei verſchiedene wie ge- 
880 tn ee Ö flammte Birte Maba: 
ALT 2 goni, faufajiiher Nuß⸗ 
Wäſchefabrik baum gelegentlich. 
und Leinenhaus Spezial. ‚Geschäfi f gu m 
J. Schubert 0 | kn wietoſtawſta) 
Ae ese ak- Tilke 
Hauptgeſchäft: Metall- Zu en 
Stary Rynek 76 . K 
gegenüb.d.Hauptwache Fotoalben 4 
A Füllfederhalter 
ee Bijouterien landtaschen (Tiegenleder) 
ulica Nowa 10 [arte — Blumen 5,50 zł 
4 rei Stadt- Span 
rkasse G 
Teleton 1758 Spielwaren empfiehlt 


CZARNOTA 
Br Pierackiego 8 


en az 


Poznan. w Marcin 34, neven der Sohule Tel. 55-28 


beiten, auch Schreibm., 
Landesſprachen 


Eine wunderbare Figur 


ERBE TABLETTEN 
machen Müde mobi! 


Ar Gold- und Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


in grosser Auswani zu billigsten Preisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 
St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegeallb d. Hauptwache neh. d. Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


Zum Feste 
RONDO R 


das Beste 


Ne ee 


Zu 8 
ein schönes Rad 
von der Fırma 


Kastor 
św. Marcin 55. 


— 
„Deutliche Schritt 
hler 


perhindert Satzie 


Pionier sınd wackre Leute, 
Haben trohen Mui 
so sangen Sie vor 20 Jahren in Stahlgewittern. 
jetzt in wohiverdienten Mussestunden 
singt Ihnen unser Kosmos - Pionier: 
der billigste 7. Kreissuper zu 295 zł, den wir 
ihnen aut 18 Monatsraten zu 18,10 2 abgeden· 
Fürs Land: Kosmos Batte ie-E 
Ideal: 196 -t oder 12 zi monatlich, Kosmos 


Batterie Super-Royal: 285 zı oder 17,50 2 | 


tlich. 
"Philips. Elektrit, ika. Radiounio® 


t er. 
S 8 ver zelegenheitskäufe aller Marken. 


R a dio -Sta 5 
św. Marcin 26, 
Preislisten auf 5 Y 
Moderne Reparatuı werkstätte. 


1 46-64. 


e 


